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180te Depesche y
X vom x

Kriegs - Schauplatz . |
V Offizielle militärische Nachrichten . V

» Pontarlier , den 2 . Februar . «
« Die französische Armee wurde am 30 ., 31 . und 1 . in ?
¥ mitunter hartnäckige » Arrieregarden - Gefechten , besonders ¥
¥ bei La Cluse , zwischen Pontarlier und der Grenze , voll - ¥

L ständig ins Greuzgebirge zurückgedrängt . Es fielen in die Y
L Hände der Süd - Armce2 Adler , 19 Geschütze und Mitrailleusen , x
x 2 Generale , gegen 15,000 Gefangene , viele Hundert Proviant - x
x wagen und zahlreiches Material an Waffen . Eigener Verlust L

etwa 600 Mann tobt und verwundet . General Hann von

Ä Weyhern hat gestern nach leichtem Gefechte Dijon genommen , X

® Gras Wartensleben . H
« - —

A Versailles , den 3 . Februar , Nachts . Ä
A General v . Manteuffel hat durch die Operationen der $
A letzten Tage die ihm gcgenüberstchende feindliche Armee in A

A das Greuzgebirge gedrängt und der Art umstellt , daß der - A
A selben nur die Wahl zwischen der Kapitulation und dem A

Uebertritt auf Schweizer Gebiet blieb . Die Versuche der A
A feindlichen Generale , sich durch unbegründete Berufung auf A
A Vie zu Versailles abgeschloffene Convention aus dieser Lage A
A zu befreien , mußten mißglücken . Nach auswärtigen Nach - A
A richten soll der Uebertritt der feindlichen Armee in der A
A Stärke von ungefähr 80,000 Mann auf Schweizer Gebiet A
A bereits erfolgt sein . Garibaldi , welcher ftch gleichzeitig in A
A Dijon in der Gefahr befand , umzingelt zu werden , ist diesem A
A Schicksal nur durch eiligen Rückzug entgangen , nachdem A

A « ich er versucht hatte , unsere Operationen durch Berufung A

a aus die Convention zu hemmen . Dijon wurde am 1 . nach A
x leichtem Gefecht von unseren Truppen besetzt . j :
Ä v . Podbiclski . i

Berlin , den 4 . Februar 1871 .

Königliches Polizei - Präsidium . A
von Wurmb . a

Politische Tages - Rundschn « .

— Englisches . Aus London , 2 . Februar , schreibt
uns unser Korrespondent : In leicht verständlicher Absicht
erzählen hiesige Blätter , daß diejenigen britischen Firmen ,
welche bisher deutschen Hopfen bezogen haben , solchen nicht
einmal umsonst mehr nehmen würden , sondern sich nach
Amerika wenden . Derartige Sentimentalitäten sind jedoch
dem englischen Kaufmann durchaus fremd , der sogar an

diejenigen Völker Waffen zu liefern pflegt , die mit seinem
Baterlande sich im Kriege befinden . Er kauft eben da , wo
es ihm am Vortheilhaftesten scheint , und man sollte sich
durch solche Ammenmärchen in Deutschland nicht ein¬

schüchtern lassen . Die Mitglieder der Unter¬

suchungs - Kommission über den Raub¬

zug im Transvaal haben sich auf dem Dampfer „ Tartar "

in Southampton eingeschifft . Es werden zwei getrennte
Prozesse stattfinden , der eine gegen Jameson wegen Ver¬

gehens gegen das Gesetz über die frentbe Nekrntirung nnd
der andere gegen Cecil Rhodes und die Direktoren der

Chartere !) Co . Auf demselben Dampfer befindet sich auch
Herr v . Schuckmann , der neuernannte deutsche General¬

konsul in Capstadt . Derselbe äußerte sich dahin , daß
die Differenzen im Transvaal nach seiner Meinung
freundschaftlich beigelegt werden würden nnd in

Berliner Regierungskreisen durchaus keine feindliche
Stimmung gegen England vorhanden sei . — Ueber die Ab¬

sicht , eine Telephonverbindung mit Deutschland herznstetten ,
ist hier nichts bekannt , und wenn Herr v . Stephan etwas

Derartiges geäußert , so hat er wahrscheinlich die Legung

des neuen Tclegraphenkabels im Sinne gehabt ; um dasselbe
für telephonische Zwecke zu benutzen , müßten aber erst Ver¬

suche gemacht werden , ob dieses auf so weite Entfernungen
hin möglich sei , und solche dürften zuerst zwischen Holyhead
und Dublin angestellt werden , welches Kabel länger sein
würde , als das zwischen Calais und Dover .

— Die Idee eines Bundes der Balkanstaaten
unter russischem Protektorat hat , so schreibt man uns

aus Belgrad , durch die Entsendung des Generals

Pawlowitsch zur Ueberreichung der Insignien des Ordens

vom heiligen Sava an den Fürsten von Montenegro , den

Alexander III . bekanntlich seinen einzigen aufrichtigen Freund
nannte , neue Nahrung erhalten . Die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern sollen sich noch enger durch eine Heirath
des Königs Alexander mit der vierten Tochter des Fürsten
Nikita gestalten . Damit würde der Schaukelpolitik Serbiens

zwischen Oesterreich und Rußland zu Gunsten des letzteren
Staates ein Ende gemacht werden . Daß Bulgarien in

dieser Richtung sich ebenfalls beugen will , unterliegt keinem

Zweifel . Damit ist der Bund aber noch nicht fertig , denn

in Bukarest ist keine Geneigtheit vorhanden , sich demselben

anzuschließen . Griechenland kann dieses auch nicht thnn ,
da seine Interessen mit denen Bulgariens und Serbiens in

vielen Punkten unversöhnliche sind . Immerhin ist aber die

öffentliche Meinung hier sehr erregt , und das heißt bei uns

in allererster Linie Ausschreitungen gegen die Angehörigen

fremder Staaten .
______________

Deutsches Keich ,

* Dum Margarinegesttz wird darauf hingewiescu , daß ein
zwingender Grund zur Verschärfung des bestehenden Gesetzes
nach den Hamburger Erfahrungen kaum vorlicgt . Nach einer von
der Polizeibehörde erbetenen Znsamuienstellnng wurden 1888 von
58 Butterproben 33 , 1889 von 122 60 wegen Zusatzes von Fremd -
fetten beanstandet . Die fcitdem zahlreicher vorgenommenen Unter¬
suchungen haben eine große Abnahme der Verfälschungen bewirkt .
1894 ergaben sich bei 1096 , und in diesem Jahre bis Ende Oktober
bei 90t Untersuchungen 47 bezw . 23 Beanstandungen wegen Zu¬
satzes Jion Fremdfetten und 110 bezlv . 86 wegen Zusatzes von
Wasser . — Im Margariuegcsetzgeht der „ Kreuzztg ." die NeichstagS -
kommission noch nicht weit genug . Sie verlangt im Anschluß a »
de » Beschluß der Kommission , nicht bloß die Gastwirthe , sondern
auch die Bäcker und Konditoren zu verpflichten, , ihre Verwendung
von Margaripe öffentlich bekannt zn machen . — Je mehr die
Kommission sich in agrarischen Phantasieen erhitzt , desto lebhafter
muß auch die Opposition int Lande werden , um das Zustande¬
kommen eines solchen widersinnigen Gesetzes zu verhindern .

* Rundschau im Ueiche . Die Pensionsanstalt
deutscher Jonrttalisten und Schriftsteller ( A . V .) in München
hatte auch im verflossenen Jahre sehr befriedigende Fortschritte zu
verzeichnen . Dem demnächst erscheinenden Berichte ist zu entnehmen ,
daß das Vermögen der Anstalt das zweite Hiiuderttauseud bereits
überschritten hat ? von dieser Summe sind 196,000 Mk . in pupillarisch
sicheren Werthpapieren angelegt . Hocherfreulich ist die thatkräsfige
AntMnahme , die nicht nur von einzelnen Mitgliedern , Orts¬
verbänden und Verlagsfirmen , sondern auch von den der Litteratur
oder Presse itahestehendeu Kreisen dem Humanitären Unternehmen
entgegeiigebracht wird .

Ans Kunst « nd Keben .
* CärUien - Nereins - Konrcrt . In dem am 10 . ds . Mts .

stattfindcnden Konzert des „ Cäcilien - Vereius "
„ Elektra " v . Gouvy

werden außer unserer gefeierten Landsmännin , Frau Dr . Wilhelms ,
welche die Titelpartie singen wird , als weitere Solisten Fran
Crämer - Schleger aus Düsseldorf und die Herren Karl Dierich aus
Leipzig und Paul Haase aus Karlsruhe mitwirken . Die genannte
Dame ist hier noch unbekannt , erfreut sich aber am ganzen Nieder¬
rhein eines wahlberechtigten Rufs als Konzertfäugerin,der außer einer
schönen klangvollen Stimme namentlich große Lebendigkeit des Vor¬
trags , wie sie zu der hochdramatischen Partie der Klytämiiestra
unerläßlich ist , nachgerühmt wird . Am nächsten Mittwoch wird die
Künstlerin in Mainz die Altsoli in der „ A missa solennis “ fingen .
Die beiden Herren haben im Winter gelegentlich der Auf¬
führung der Gouvyschen Iphigenie einen vom Publikum
und Kritik gleichmäßig anerkannten Erfolg davongetragen . Herr
Haase , der dermalen noch in Rotterdam ansässig war , ist seitdem
dauernd in seine deutsche Heimath znrückgekehrt und hat sich
in Karlsruhe niedergelassen . Sämmtliche Solisten sind aus
besonderen Wunsch des Komponisten aiisgewählt worden , weil sie
mit seinen Werken , speziell auch der „ Elektra " besonders bekannt und
mit den Intentionen des Komponisten völlig vertrant sind . Frau
Wilbelmj hat durch ihre vorzügliche , bisher nicht übertroffene und

wodl auch nicht zu übertreffende Wiedergabe der Gouvyschen Ge¬
stalten viel zur Verbreitung der Schöpfungen des Meisters bei¬
getragen und bat namentlich auch mit de » beiden genannten Herren
zusammen wiederholt die „ Elektra "

gesungen . Das Ensemble der
Solisten wird daher den höchsten Ansprüchen genügen können .

* Frankfurter Stadttheater . ( Wochen - Spielentwurf . )
Opernhaus . Dieiutag , den 4 . Februar : „ Falstaff "

. Mittwoch ,
den 5 ., zum 50 . Mal : „ Häusel und Greihel " . Hierauf : „ Puppenfee " .
Donnerstag , bett 6 . : „ Die Hugenotte ;,

"
. Freitag , ben 7 . : Geschlossen .

Samstag , den 8 . : „ Der Freischütz
" . Sonntag , den 9 ., Nachmittags

31/ « Uhr : „ Die sieben Naben " . Abends 7 Uhr , zum ersten Mal :
„ Der Geigenmacher von Cremona " . Oper in 2 Akte » von Hubey .
Hieraus : „ Cavalleria rusticana “ . — Schauspielhaus . Dienstag ,
ben 4 . , zum ersten Mal wieberholt : „ Der Herrgotischnitzer von
Ammergau " . Mittwoch , ben 5 . : „ Faust

" . Donnerstag , ben 6 . ,
Abonnements -Vorstellung für einen ausgefallenen Sonntag im
Abonnement 1894/95 : „ Liebelei "

. „ Die Versucherin " . Freitag , ben 7 .,
Shakespeare - Cyktlls , I . Abend : „ Kaufmann von Venedig

" . Samstag ,
den 8 ., zum ersten Mal : „ Dornenweg " . Schauspiel in 3 Akten von
Felix Philippi . Sonntag , ben 9 ., Nachmittags 31/ » Uhr : „ Glück
im Winkel " . Abends 7 Uhr , zum ersten Mal wiederholt : „ Dornen¬
weg

"
. Montag , den 10 . : „ Faust "

.
* Alkoholisinns . Eine Fraze,welchedie englischen Philanthropen

uubStaatsmännerfeitlangenJahrenbeschäftigtnnbdietrotzderMäßig -
keits - Vereine sogar unter der weiblichen Bevölkerung zur traurigen
Aktualität geworden , der Alkoholismns,istiu einem vor kurzer Zeit er¬
schienenen Buche ans der Feder eines Fachmauus , Sir James White ,
eingehend erörtert worden . Der Verfasser hat in seinem Buche seine
eigenen seit 30 Jahren angestellten Beobachtungen mitgetheilt und
denselben verschiedene Zahlen , die ihm von Fachleuten mitgetheilt
worden , beigegeben . Eine Versicherungsgesellschaft hat besonders
iiitereffnute Mittheilungen gemacht . Dieselbe hat ihre Kunden in
zwei Klassen getheilt , die „ alcohol users “ — b. h . biejenigen , welche
geistige Getränke zu sich nehmen — und solche , die sich vollständig jede »
geistigen Getränkes enthalten . Die erste Abtheilung umfaßt nicht die
Gewohnheilstritiker allein , zu denselben gehört die große Mehrzahl der
Versicherten , auch biejenigen , die bei Tisch Bier ober Wein trinken
oder gelegentlich ein GlasLiguenr zu sich nehmen . Für diese Kategorie
hatte man während 29 Jahren , der Wahrscheinlichkeitsrechnung zu¬
folge , 8836 Stcrbefälle vorgesehen und trafen davon 8617 ein . Von
ben Enthaltsamen hatte man für die nämliche Periode 6187 Sterbefälle
vorgesehen , wovon 4368 eiutrasen . I » anderen Worten , 1860 Per¬
sonen leben heute noch , die bereits gestorben wären , wenn sie anstatt
zu der Klasse der Enthaltsamen zu der der alcohol users gehört
hätten . Es würde zu weit führen , wollte man alle interessanten
Ziffern ans dem genannten Buche anführen . Eins sei noch er¬
wähnt , nämlich , daß unter der arbeitenden Bevölkerung Englands
den statistischen Nachweisen zufolge die Trunksucht viel i!achtheiliger
auf die Lebensdauer einwirkt , als alle schweren Arbeite » . In
den hohen Klasse » Englands ist die Sterblichkeit infolge Trunksucht
höher als bei den Arbeitern , bei erstere » erreicht sie 20,4 und bei
letzteren 10 pCt .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 4 . Februar .

- Zur Erinnerung . Am 4 . Februar 1890 war e» ,
als Kaiser Wilhelm II . zwei hochbedeutsame Entschließungen zur
Arbeiterfrage erließ , welche gerichtet waren an den Fürsten Bismarck
und an den Minister der öffentlichen Arbeiten und für Handel nnd
Gewerbe . Die gesammte Presse begrüßt diese Kaiser - Erlasse als
eine „ politische That erste » Ranges "

. Sie bezweckte » im Wesentlichen
den Ausbau der bereits vom Kaiser Wilhelm I . ins Auge gefaßten
fozial -politischen Gefehgebungen . I » wieweit dieselbe » sich für dnS
deutsche Volk von Nutzen erweisen , muß uns die Zukunft zeige » .

— Di » Stadtverordneten sind auf Freitag , den 7 . Februar ,
Nachmittags 4 Uhr , zur Sitziutg eingclaben . Tagesordnung :
1 . Magistratsvorlagen , betreffend a ) die Erbauung eines EnllastungS -
kanals von der Paulineustraße nach dem Salzbachkanal , sowie die
bauliche Erweiterung desKanalSderGarteustraßezwischen Paulineu -
unb Rosenstraße ; b ) die Ausführung baulicher Ausbesserungen des
Salzbachkanals in der kleinen Wilhelmstraße ; c ) ein Gesuch deS
Mineralwasser - Fabrikanten Herr » Peter Klein um die Erlaubniß
zur AusstkUung von Trinkhallen in verschiedeile » städtischen
Straßen ; d ) die Neuwahl eines Mitgliedes des Steuer »
ansschuffes für die Veranlagung der Gemeinde - Einkommensteuer ';
e ) die Anstellung des SchlachthansportierS Richberg . 2 . Be¬
schwerde des Architekten Herrn Friedrich Pimmel gegen bett
Magistrat wegen verweigerter Entschädigung für Benutzung deS
Kanals , sowie der Gas - und Wasserleitung der Neudorferstraße
durch dieAnlieger derselben . 3 . Berichterstattung des BanausschusseS ,
betreffend a ) die unter 1 a und b der Tagesordnung be¬
zeichneten beide » Gegenstände ; b ) die Bebauung des Grund¬
stücks der Lehrschen Heilanstalt im Nerothal ; c ) den
Fluchtlinienpla » über Erbreiterung der Dorkstraße und Fest¬
setzung eines freien Platzes zwischen Bork - und Blücherstraße .
4 . Berichterstattung des Finanzausschusses , betreffend a ) die An¬
stellung von Schulärzten für die hiesigen Elementar - und Mittel¬
schulen ; b ) den Ankauf zweier fiskalischer Grundflächen an der
Walkmühlstraße zur kiilistigen Erbreiterung dieser Straße ; c ) den
Ankauf mehrerer Wiesenflächen im Klosterbruch für Zwecke der

( Nachdruck verboten .)

Im Sachsenwald nnd wo die Woge schallt .

Ei » winterlicher Neisebrief von Paul Lindenberg .

I .

Sn einen weiten schneeigen Mantel gehüllt liegt der

Sachsenwald da , tiefer Friede auf Meilenrunde , gelegentlich
der schrille Schrei eines Hähers , der schwere Flügelschlag
einer Dohle , die beim Auffliegen den Schnee von den

Tanuenzwetgen herabstäuben macht , in der Ferne der scharfe
Knall einer Büchse , dann wieder auf Stunden Alles still
und ruhig . Auch Fricdrichsruh selbst scheint von festem

Winterschlaf umfangen zu sein , selten , daß der Schnee
unter den Füßen eines Wanderers knistert , daß ein Fuhr¬
werk schwerfällig zur Holzschneide seinen Weg nimmt , noch
seltener , daß jetzt ein Tourist hier Einkehr hält . Mit

rasender Eile jagen die Berliner und Hamburger Schnell¬
züge vorbei , daß der Boden dröhnt und das zum Bahn¬
damm vorgedrungene Wild mit hastigen Sätzen ins Innere
des Forstes flüchtet , hinter den beschlagenen Fenstern der

Waggons sieht man Köpfe , Gestalten auftauchen , nach
dem unweit der Geleise liegenden Schlöffe des großen Ein¬

siedlers spähend , dann ist , wie ein Spuk , schon wieder der

Zug verschwunden , und aufs Neue herrscht weit und breit

friedsame Ruhe .
Kürzlich jedoch wurde sie auf Stunden gestört , von der

großen Welt da draußen drang überraschend ein seltsamer

Klang herein , ängstlich fragend , sehnsüchtig antwortheischend ;
in dem stillen Postgebäude ging

' s mit einem Male lebhaft ,
erregt zu , immerzu klapperte der Telegraphen - Apparat , und

auf den langen Streifen , die von ihm herunlerrollten , stand ,
nur mit einzelnen Wortabwcichungen , stets dasselbe : „ Wie

geht
' s dem Fürsten ? Er wird krank , wird tobt gesagt ! Was

ist Wahres daran ? Auskunft dringend erbeten ! "

Mit welcher fieberhaften Schnelligkeit sich doch derartige
Gerüchte verbreiten können ! Wir saßen am Vormittag jenes
Tages in einer Weinstube nahe dem Potsdamer Platz , einer
von unserem kleinen Kreise erzählte uns gerade von jenen
Stunden , die er in der vergangenen Woche beim Fürsten
zugebracht , da , mit einem Male an allen Tischen ein dumpfes
Raunen und Murmeln , ein erschrockenes Köpfezusammen¬
stecken und Auskunftheischen , und nun bringt es auch an

unseren Tisch : „ Bismarck soll schwer erkrankt sein , das

Schlimmste ist zu befürchten , einige Herren aus demKriegs -

minifterium haben eben die Nachricht gebracht -- " und
da schien auch uns vor banger Angst das Herz still

zu stehen und die Welt , unsere Welt plötzlich an Glück

und Sonnenschein ärmer geworden zu sein ! In peinigendem

Zweifel hörte man , ob nicht auf ben Straßen die heiseren

Rufe der Unglücksraben das „ Allerneuste !"
ausrufen würden ;

nein , das war doch vorläufig eine Beruhigung , und dann

kamen die telephonischen Nachrichten aus den Zeitungs -

Redaktionen : „ Alles erfunden , wir haben direkte Mit -

theilungen erhalten ! " und man athmete erleichtert auf , von

unheimlichem Druck befreit , und wie freudig gab man auf
zahllose Fragen die Auskunft weiter : „ Gottlob , Alles falsch ,
der Fürst lebt , ist noch unser ! "

Und von dieser Freudigkeit war noch der Schreiber dieses
erfüllt , als er kürzlich Abends in Friedrichsruh anlangte ,
und warm und wohl erfüllte sie ihn , trotzdem ihm der Wind

prickelnde Schneewolken in das Gesicht jagte , der Weg zum
obdachspendenden „ Landhause

" kaum zu finden war unb die

Wuth des Sturmes die dürren Aeste der Buchen und Eichen
gefahrdrohend knacken und knastern ließ -- von links her

schimmerten ja hell die Fenster des Herrenschlosses herüber ,
in dessen wohlbekanntem , dem Speisesaale benachbartem
Salon um diese Stunde jedenfalls der Hausherr behaglich
im Lehnstuhl saß , die Füße auf die hohe Polsterbank ge¬
legt , in der Hand ein Buch , der langen Pfeife dichte blaue
Wolken entlockend .

Um diese Zeit , der gemächlichsten und wohligsten im

regelmäßigen Tageslauf , hatte man ihm auch neulich eine

Zahl jener oben erwähnten Depeschen vorgelegt , in denen
von seinem schlimmen Befinden die Rede war . Schmunzelnd
hatte er sie gelesen und lächelnd geäußert : „ Na , vorläufig
leb '

ich ja noch , und es geht mir gerade jetzt besser , wie

sonst , Todtgesagte sollen ja noch eine Reihe von Jahren vor

sich haben , vielleicht trifft
' s auch bei mir zu ! "

Im Allgemeinen nimmt man an , daß jene infame
Alarmnachricht ein Börseii - Manöver war , und zwar soll , so
weit man es erforschen konnte , die Kunde von Altona aus
verbreitet worden sein . Daß sie auch nicht auf dem geringsten
Thatsächlichen beruhte , geht eben daraus hervor , daß sich
der Fürst in diesen Wochen wohler wie seit Langem gefühlt .
Das wurde mir von allen Seiten bestätigt . Sein Schlaf
und Appetit sind vortrefflich , er konnte am 1» . Januar , zur
Wiederkehr des Versailler Kaisertags , das Frühstück bis zur
fünften Nachmittagsstunde ausdehnen , bei welcher Gelegen¬

heit er einen warmen Trinkspruch auf den Kaiser ausbrachte ,
sieht stets gern Geselligkeit um sich und plaudert in angeregtester
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flenommeit und enthielt beherzigeuswerthe Vorschläge über den
Beiried einer rationellen Pferdezucht . Die Versammlung beschloß ,der Frage der Errichtung einer gemclusauicn Fohlenweide in der
Nahe Wiesbadens Seilens de « Vorstandes des 13 . Bezirks -Vereins
in einer der nächsten Versammlungen näher zu treten . Hierauf er¬
folgte der Schluß der Versammlung .

sagen : „ Wählt Euch einen Vertrauensmann , der kommt
dann und dann ins Schloß , erhält seine Mittheilun .gen , die
er Euch weitergiebt ! " Männer von liiterarischem Ruf und
gesellschaftlichem Ansehen , wie Ludwig Pielsch von der

„ Vossischen Zeitung
"

, Engen Zabel von der „ National -
Zeilnng

"
, Hugo Zöller von der „ Kölnischen Zeitung

"
, Hans

Hoffmann von der „ Bismarck - Rundschau " re . , wohnten eine
Woche in Friedrichsrnh , ihnen war Dr . Chrysander vor¬
gestellt worden und sie hatten ihre Karten abgegeben , war
es nicht eine Pflicht der Höflichkeit , einen dieser Herren
— als Vertreter der damaligen stattlichen litterarischen
Gemeinde in Friedrichsrnh — zum Frühstück oder zu
Tisch zu laden , wäre nicht Fürst Bismarck gewißlich
damit einverstanden gewesen ? Wußten beim die Grafen
Rantzau und Herbert Bismarck o garnichts von diesen
Sachen , denen sich noch viele andere anschließcn ? In der
Ileberfülle von Wichtigthnerei , Geheimnißkrämerei und lieber «
Hebung jener Tage stachen auf das Erfreulichste die Ein¬
fachheit und Natürlichkeit des Fürsten , die liebenswürdig -
burschikose Art Schwenningers , die freundliche Ruhe des
Oberförsters Lauge ab . Der Fürst kann sich selbstverständlich
nicht um Alles kümmern , das muß seine Umgebung thun ,
welche die Pflicht hat , auch in weiterem Sinne eine des
Namens Bismarck würdige Repräsentation zu üben , und der
es zur Last fällt , wenn , wie es am letzten 1 . April ge¬
schehen , viele , die Neigung und Beruf nach Friedrichsrnh
geführt , verbittert von dort schieden . Wenige Monde » och,
und von Neuem leuchtet uns der 1 . Wrü ; möchte er « ch
» ft wiederkehren , uns Gelegenheit biete « , in daußdarer
Verehrung auf das Wohl deS Deutschesten der Deutsche «
die Älüser zu leeren !

Vermischtes .
* Zpor » . In der am Sonntag tu Baden -Baden nb -

gehaltenen Generalversammlung des Internationalen Klubs
wurde Prinz Hermann von Sachsen -Weimar einstimmig als
Präsident wiedergewählt . Zn Vire -Prästdenten wurden gewählt :
Fürst von Fürstenberg und Graf Lehndorff . Das Nenn -
Programm wurde mit 350,000 Mk . dolirt , darunter der große Preis
von Baden - Baden mit 80,000 Mk .

diese Herren — Künstler von Ruf und daneben gebildete ,
liebenslvürdige , weitgereiste Männer — einmal zur Tafel
gezogen worden wären ? Früh Morgens , wenn der Fürst
noch schlief , mußten sie in Drang und Eile in den Zimmern
ihre Skizzen fertig stellen , und der getreue Pinnow , der
Kammerdiener , war ihnen dann wohl so gefällig , den Fürsten
zu markircn , damit die Herren für ihre . lebenstreuen "

Bilder doch wenigstens einen Anhalt hatten ! Wie anders
wäre die Aufnahme des Illustrators des „ Graphic

"
beispiels¬

weise bei Gladstone oder des Zeichners der „ Illustration "

beim Präsidenten Casimir Perier inFontainebleau gewesen !
Hat denn Graf Rantzau nichts von alledem erfahren ?
Warum kommen denn die Künstler soso « zur Tafel , die
von irgend einem mecklenburgischen Herzog oder einer
sonstigen hochgestelltcu Persönlichkeit eine Empfehlung haben ?

Und nun erst die Aufnahme der Journalisten bei den
Geburtstags - Feierlichkeiten selbst ! Sie durften die im Freien
gehaltenen Reden des Fürsten mit anhören und — Pützwetter ,
welche Gnade ! — dann und wann die Geschenke bewundern ,
um darüber zu schreiben ! Sonst konnten sie vor dem Schlosse
in Stnrm und Regen umhertrotten , gleich den Berliner
Schutzleuten , die , in der Nacht von Berlin gekommen , bis
zum anderen Abend Dienst hatten und die ihren Kollegen
beneideten , der sich von Hause eine tüchtige Butterstulle
mitgenommen nnd so doch seinen Hunger stillen konnte !

Wie leicht wäre es doch gewesen , den Journalisten , die
tagelang unter den denkbar schwierigsten Umständen ihre
Pflicht erfüllten , die von ftüh bis spät auf den Beinen
waren , die ihre Berichte — denn sie wohnten meist in
.Hamburg — in überfüllten Wirthsstuben , im zugigen
Telegraphenraum , im Eisenbahnwagen schreiben mußten , zu

Weife stnndenlang mit den Theilnchmern der Tafelrunde . An
Besuch fehlt es fast nie ; alte Freunde des Fürsten und seiner
Familie , hervorragende , dem Fürsten besonders empfohlene
Fremde , bekannte Forscher und Reisende , das wechselt in
ounter Reihe , und die früher einmal laut gewordene Klage
des Fürsten : „ Ich sehe ja gar feinen Menschen mehr ! "

hat
längst ihre Berechtigung verloren . Zu den Tischgästen gehört
seit der vergangenen Woche wieder Herr Dr . Chrysander ;
merkwürdig , wie wenig Spmpathieen sich derselbe zu er »
>verben vermochte , sollte doch gelegentlich der glänzenden
Feier des 80 . Geburtstags des Fürsten von der Mehrzahl
»er in Friedrichsrnh anwesenden Jourualisten nnd Schrift¬
steller eine Beschwerde an den Fürsten gerichtet werden , die
wohl nur unterblieb , weil es nachher an der persönlichen
Anregung fehlte und man auch dem Altreichskanzler nach
den anstrengenden Tagen jeden Verdruß ersparen wollte . .

Heute aber kann man in völliger Objektivität auf aller¬
hand Vorgänge , die mit jener uiivergeßlich - herrlichen Feier
verknüpft waren , zu spreche » kommen , dem , von der nächsten
Umgebung des Fürsten sind manche Fehler gemacht tvorden ,
die mit dem gastlichen Rufe des Fricdrichsruher Herren -
schlosseS nicht im Einklang . stehen und sicherlich vom Herrn
des Sachsenwaldes schwer gemißbilligt werden , falls sie ihm
zu Ohren kommen . Denn wie ist es beispielsweise möglich ,
daß einige Zeit vor dem 1 . April die Zeichner unserer aller -
ersten illnstrirteil Blätter wochenlang in Friedrichsrnh weilten ,
um den künstlerischen Theil der Bismarck - Festnuulmcrn , die
in Hnnderttausendeu von Exemplaren verbreitet werden
sollten und verbreitet wurden , fertig zu stellen , ohne daß sie den
Fürsten , inenn dies nicht ganz gelegentlich aus Spaziergängen
geschah , zu sehen bekamen ? Wäre es soschlimm gewesen , wenn

* Wo darf sich der Fußgänger , ohne Gefahr für sein Leben ,
noch bewege, :, wenn die neue Nadsahrordu uiig in Straft tritt ,
wonach außerhalb des Stadtringes der Radfahrer das Recht bat ,den Bürgersteig zu benutzen ? Schreiber dieses begegnete am Sonntag
auf dem sogenannten Bankett einer sehr befahrenen Straße —
hiesiger Gemarkung — einem Radfahrer , der ihn auf ca . 20 Schritte
schon durch die Klingel aufmerksam machte , das Bankett zu ver¬
lassen . Derselbe fuhr — der Fußsteig ist so schmal , daß er bequem
überhaupt nur von einet Person begangen werden kann — direkt
auf ihn los , und als man den Radfahrer auf das Unkorrekte seiner
Handlirngsweife anfiuetkfam machte , ertviedcrte derfelbe kurz : Das
Bankett märe auch für sie — die Radler — da . Ich bin überzeugt ,
daß mit mir alle diejenigen , die Freunde vom Gehen sind , nicht
ohne Besorguiß dieser Verordnung entgegenseheu , und es wäre wohl
angebracht , daß , bevor diese in Straft tritt , durch eine Massen¬
kundgebung derselben entgegeugestenert wird . 8 .

4 - Achierstekn , 2 . Februar . - Unsere Turugemeinde hielt
gestern Abend in ihrer Turnhalle die diesjährige Hauptversammlung
ab . Rach den hier erstatteten Berichten hat der Verein Ursache , mit
dem abgelaufenen Geschäftsjahr in jeder Hinsicht zufrieden zu sein .
Die Mitgliederzahl ist abermals , und zwar nm 20 , gestiegen , sodaß
dieselbe gegenwärtig 223 beträgt . Die Gefainmteinnahnieii iu 1895
betrugen 11,818 .04 Mk ., die Ausgaben 11,225 .97 Mk . Das Ver¬
mögen des Vereins betrug am 31 . Dezember 35,557 .98 Mk ., dem
gegenüber steht eine Schuld von 19,802 .19 Mk . In letzterer Zeit
hat sich im Verein eine Allersriege gebildet ; neben dieser besteht
auch eine Damenriege . Die im Frühjahr gebildete Sauitätsriege
wird auch in diesem Jahre wiederum in Thätigkeit treten . Reu
hinznkommen wird eine Damen -Sanjlätsriege .

W . H . Ervrnhelrn , 2 . Februar . Im Saale der Gasthauses
„ Zum Schwanen "

Hierselbst wurde heute eine zahlreich besuchte
iandwirthschci ftliche Versammlung abgehalten , welche als
Hauptzweck hatte , eine Beschlußfassung über eine Petition wegen
Beibehaltung des nassauischen Stockblichs unter dein neuen
bürgerlichen ReichSgesetzbuch herbeiznfiihren . Neben diesem stand
noch ein Vortrag des lalidwirthschastlichen Wanderlehrers Robert
Müller - Wiesbaden auf der Tagesordnung . Der Vorsitzende
des 13 . landwirthschastlichen Bezirks -Vereins , Herr L . Winter -
Nleyer - Wiesbadeu , eröffnete die Versammlung um 31/ * Uhr
und entwickelte in leichtverständlicher Art die Gesichtspunkte , von
denen aus vorgegangeu werden möge , um den Reichstag dahin zn
beeinflussen . daß er eine Aenderuug von den Paragraphen 265 ,
315 nnd 838 in dem Entwürfe des ihm demnächst zur Berathnng
zugeheuden neuen bürgerlichen Reichsgesetzbuchs in dem Sinne
herbeifuhre , daß den Bedürfnissen des nassauischen Kleingrnnd -
besitzftandeS besondere Rechnnng getragen werde . Dem Herrn Stadt¬
rath H . W e i l - Wiesbaden wurde alsdann das Wort zu einem Vorträge
über das belegte Thema ertheilk . Herr Weil legte in sachlicher Weise
der Versammlung die ernsten Bedenken auseinander , die die nassauische
landwirthschastliche Bevölkerung der Eiusühning des neuen bürger¬
lichen ReichZ - Gesetzbuchs in der vorliegenden Form des EiitwnrsS
entgegen zu setzen habe . Er beleuchtete erschöpfend die Erschwerung
des Besitzwechsel - Verkehrs der Kleingrundstücke bei Einführung der
neuen Ordnung , indem an Stelle der Ortsbürgermeister und Feld -
gerichtsschöffen die Amtsrichter und Notare träten , ferner den hohen

* Lei,m op . Ein alter Köuigshusar schreibt uns : „ Sie
brachten vor einigen Tagen eine N'

otiz , die Enlstehnug des im
Rheinischen Slruieeeorps gebräuchlichen Riifes „Lehm op

"
betreffend .

Zur Richtigstellung des betreffende » Artikels möge Ihnen Folgendes
dienen : Nicht in dein in den 60er Jahren iu Aachen garuisonireiiden
28 . Infanterie - Regiment ist der Ruf eiilftanbeu , sondern der¬
selbe ist zuerst um das Jahr 1865 bei der 4 . Schwadron
des Königshufareu - Regiments in Bonn aufgekommen . Der
damalige Führer des FlangueurzngS dieser Schwadron , Lieutenant
Graf Pourtalös , hat den Ruf , meines Wissen », von den
Vacksteinsormern am Draiisdorserweg in Bonn ausgenommen . Die
Lehingräber waren auf den ausgedehnten Ziegeleien , welche bis
an die Straße Hera » reichten , manchmal von de » Backsteins ormeri ,
eine große Strecke entfernt . Ging bei den letzteren nun das
Material zur Neige , bann riefen sie den Grabenden zu :
„ Lehm op

"
, d . h . der Lehm ist auf , anfgebrancht . Dieses

mit hoher Stimme gerufene „ Lehm op
" — das Wort „ Lehm "

einige Sekundeii lang gezogen — wurde nun vom Grasen PourtalöS
beim Vorbeireiten zum und vom Exereirplatz am Tannenbufch so
tauschend imchgeohmß daß die Ziegler in Helle Wnth gerielhen , Offiziere
wie Mannschaften wahre Lachsalven losließen . Bald wurde der Ruf
auch vondenLenleu der Schwadron , dann vom ganzen Husareiiregimeut
aufgenommen , und erst Im Feldzuge 1866 ging derselbe auf die mit
den Königshnsaren in Böhmen marschirendeu 8 . Jäger , die 40er
und 28er über . Im französischen Kriege 1870/71 wurde das
»Lehm op

"
Feldruf für das ganze 8 . Armeeeorps . Die ersten

« Lehm ops " aber waren , sind und bleiben die Bomier Husaren . "
* Mir Herr Kneipp die Kolik Ituviif . In einem feiner

jüngsten Vorträge in Wörrichofeu erzählte Pfarrer Kneipp , wie
einmal einen ganz verwöhnten Studenten , „ einen Menschen , der
nichts essen konnte , was nicht gaiiz fein znbereitet war "

, heftige
Leibschmerzen befielen , daß er sich „ fast tobt schrie "

. Kneipp wurde
gerufen , und er berichtet nun Folgendes : „ So ging ich denn zn
einem Bauern und bat ihn , er möge mir ein bischen Roßstaub
geben , es habe ein mir bekannter Student heftige Kolikfchmerzen
und _e8 könnte leicht eine Darmverschlingung geben . Nun gingen
wir in den Stoll , wo so ein alter . Häuter

" stand , den striegelte das
Bäuerlein , dann thaleu wir den Staub in ein Papierchen , so daß
es ailSsah wie ein Pülverchen , frisch ans der Apotheke geholt . Dies
gab ich bann dem Studenten in einem Löffel voll Schnaps . Er
Ivar sofort beruhigt , und nach fünf Minuten war der ganze Anfall
vorbei . Ich habe nrich natürlich gleich ans dem © taube gemacht ,
denn wenn er mich nach dem geheimen Mittelchen gefragt nnd die
Sache erfahren hätte , würde er sich vor Allein heftig erbrochen
haben und mich hätte er sicher nicht mehr anfehen können . — Es
ist im Grunde nicht viel dabei , und man nimmt noch viel schreck¬
lichere Sachen ein . Ich wüßte auch nie , daß es nicht geholfen
halte ; die ganze Wirkung liegt darin , daß die Gase schnell erfaßt
und ausgeleitet werden , daun tritt Ruhe ein .

"
* Me Gnglänvsrsi in Paris , so schreibt man der „ Tägl .

Rundschau von dort , bildet feit langer Zeit den Gegenstand des
Spottes der Witzblätter und der Boulevardstiicke . Besonders das
männliche Geschlecht ist von dieser Krankheit besessen . An die
Unmenge englischer Ausdrucke im Pariser „ Jargon " hat man sich

Ift un kalten Winter kaum etwas für bte Maus zu finden ; der I Werth der bestehenden feldgerichtlichen Taxe , deren Ersatz durch den
Hunger aber steigert sich bei ihr so sehr zur Freßwuth , daß sie I WerthsanhaltdesGrundsteuer -ReiuertragsemeschwereSchädigunade ,
ibresgleicben « ' Mit und aufzehrt . Diese Tchatsache , welche u . A . Realkredits des uaffauifcheu Banernstandes zur Folge bäte , unb
auch Professor Vogel m Manchemfestgeftellt hat , war früher ziemlich I sodann die Rachlheile , welche daraus entständen , daß iiachdemEnk -
nnbekannt . Als Delikatesse scheinen den Mausen bte Ohren ihres I Wurf Derjenige zur Veräußerulig von Immobilien befugt ist der
StammeSgenossen zu gelten , denn diese wurden stets zuerst angefressen ; I als Eigenthümer eingetragen wurde ober sich durch eine Erbes -dann kam der Schwanz an bte Reihe unb hierauf bet Vorberthetl legitimation als Erbe des Eingetragenen ausweist , während nachdes Körpers . Die ermatteten Mäuse ließen Alles geduldig über I nassauischem Rechte der Ehemann ohne Zustimmung der Ehefrau
sich ergehen und verendeten unter den Zähnen ihrer Brüder . I Grundstücke nicht belasten oder veräußern darf , stnm Schlufi
Dieses außerordentliche Nahrungsbedürfniß kann für den Land - I forderte er die Versammlung auf , sich dahin schlüssig zu machen
Wirth bn einer Mauseplage verhangmßvoll werben ; man begreift es I daß durch geeignete Maßnahmen der Einführung des re - Ge -

'
darum , daß er einzelnen Vertilgen , der Mäuse ganz besondere I setzeS in der bestehenden Form entgegeil gewirkt werde —
Schonung aiigedeihen laßt : isgel , Eule , Bussard , Krähe , Wiesel I Die sich an den Vortrag anschließende , sehr lebhafte Debatte über
neben bei ihm ui ganz betouderer Gunst und auch die viel geschmähte I den fraglichen Gegenstand führte zu dem eiustinimig sich ergebenden
Katze sieht er gern auf fernen Feldern . Das wirksamste Mittel I Resnltate , daß aus dem Reservefonds der Bezirksverein «kasse
gegen eine Manseplage ist aber der kalte Winter ; wegen Rahrungs - I 150 Mk . zur Förderung der erwähnten Augelegeuheit zurVerfuamia
maugels vertilgen fie^ ftd ) unter einander durch gegenseitiges Ans - I zn stellen seien , daß ferner das Direktorium des „ Vereins Nass
Zossen.. In gelinden Wintern sollte der Landwirth der Vernichtung I Land - unb Forstwirthe " ersucht werden solle , die bezüglichen Be -der Mause im beginnenden Frühjahr feine Aufmerksamkeit schenken , I strebuugeu des Vorstandes dem Reichstag gegenüber zu unterftütien

„ ,
b ? nn unt einem einzelnen Paar gleich einer ganzen Generation I und daß sich mit den Vorsitzenden der übrigen landwirthschastlichen

das Dasein verbietet . _____________ j Bezirksvereine ins Einvernehmen zu setzen fei , damit eventuell eine
Ktüume » ans dem Nnbllltum . I allgemeineLandesversauimlung wie auch im vorigeuJahreeiuberufin

cglir Deröllciiutchmige » Miter di-t-r Nebelichrift
'
übecuimmt die Red- Iitoii k-uicelet ! werde , welche den Zweck verfolge , durch Beschlußfassung über

* «n „„ „ s. n . , , , ! die Eingabe von Masseu -Petitionen der uassanisihen Laudwirthe an
» s. :?

' rm ’
r,l !v1x

Ewer Lokal nachricht des „ Tagblatt bemerkt I den Reichstag diesen zu einer Abäuberung der bezüglichen Pa ra -
kaiha

'iLr b,c,? s1 t
"

Crf -" fillraphenstanAn In der Rhein -, I graphen zu veranlassen . Der nun folgende Vortrag des landwirth .
MLdurch em Kabel ersetzen laßt , so I schaftlichen Wanderlehrers Robert Müller - Wiesbaden lieber

beim fih
’
tid I wif -

die Errichtung eines Postaintes im Wellritzviertel sind keine Mittel
vorhanden . Die Bewohner der Emserstraße und . der anderen
Straßen , durch welche die itene elektrische Bahn gelegt wird , haben
weniger Anlaß , sich zu freuen , da das gewählte System sich vor
allen anderen sAceuinulatoren , unterirdischer Stromziiführnng unb
dein in Amerika fast ausschließlich gebräuchlichen , also offenbar
praktischsten , dem Drahtkabelsystein ) durch die quer über die Straßen
stehenden häßlichen Stangen , aber außerdem durch feine große
Gefährlichkeit anszeichnet . Bricht z. B . bei einem Sturm ein Draht ,
so fuhrt die leiseste Berührung den sofartigeil Tod herbei . Man
sollte von vornherein die Bevölkerung und nermeiitlich auch die
Kinder darüber belehren und überhaupt die größten Sicherheils -
maßregeln treffen . Dr . Sch .

ftäbtifdjen Wasserwerksverwaltwig . 5 . Wüt Heilung des Vorfi tzrndeu
über die Eiiitheikung der Mitglieder des Rechuungsprüfungs -
ausschusses , welche bei außerordentlichen Kassenrevisionen zuzuziehen
sind . ( § 56 Nr . 4 der Stnbteorbnung .)

— Krzirltv - Ausschntz . Iu der gestrigen Sitzung beschäftigte
den BezirkS - AuSschnß noch eint Streitsache , welche besonders in
Jcigerkreifen Interesse erregen dürfte . Dem Herrn Privatier Albert
Kotzeustei » iu Frankfurt a . M . ist von dem Laudrwch in
Ufingen ewe Geldstrafe von 30 Mk . auferlegt worden ,
weil er gelegentlich einer Treibjagd am 16 . October v . I .
nn Rehkitz geschossen habe . Herr K . wendete dagegen
zwar ein , daß nicht er , sondern einer seiner Jagdgäste den Jagd¬
frevel begangen , et erkenne jedoch au , daß er für die Strafe ver¬
antwortlich sei . Das war rin Jrrthmu , der für den alten Jäger
eine viel schwerwiegendere Folge halte , indem ihm der Polizei -
präfideiit aus Grund dieser Bestrafung den Jagdschein entzog .
Seme Klage auf Sefeittflungbiefer Maßregel , die er damit degriiiidete ,
daß thatsächlich nicht festgestellt wäre , daß er sich eines Deliktes
schuldig gemacht habe , wurde abgewieseu . Da die Bestrafung rechts -
nastia geworden war , sah sich der Bezirks - Ausschuß nicht in der
Lage , die an und für sich harte Strafverfügung aufzuhebeu .

— Sert Koiqertmeister A ermann Armer , tvelcher in dem
lKntig,en Nachnuttagskonzerte der Kmkvpelle die Phantasie über
schwedische Lieder von Lögnard zum Vortrag bringen wird , hat
schon so häufig mit seinen virtuos vollendeten ^ dabei echt künstlerisch
ausgestalteteu Violiuvorträgen die Besucher der Kurhanskouzerte
•rfttui , daß einige Worte über die seitherige Laufbahn des be¬
scheideneu Künstlers wohl intrreffiren dürsten . Herr Jrmer , ein
Anhaltiner , war bereits vor seiner Leipziger Studienzeit im Dessauer
Hostheater -Orchester als Aspirant thätig . In Leipzig wirkte er als
einer der besten Schäker Adolf Brodskys bereits unter den ersten
Geigern bet Gewandhauskonzerte mit . Rach zweijährigem Besuche
des Leipziger Konseivatoriuuis ginger nach Göteburg in Schweden ,
iaun als erster Geiger des Philharmonischen Orchesters nach Stock¬
holm . Von hier nnteruahiu et mit vielem Erfolge Konzertreisen
durch ganz Schweden unb Norwegen , um dann während fast zweier
Jahre Mitglied des Laube - Orchesters ( im Winter in Siambure ,
' m Sommer in Petersburg und Pawlowsk ) zu werden . Er erregte
bte Aufmerksamkeit Auto » Rubinsteins , der ihn als zweiten Konzert¬
meister für die berühmten Konzerte bet Kaiserl . Russischen Musikalischen
Gesellschaft in St . Petersburg gewann . Nach Auflöfnug dieser Kapelle
seknirwirihn als ersten KonzertmersterundSolist en derPhilharmanischeu
Gesellschaft in Helsingfors , welchem auch Burmester augehörte ,unb begegnen ihm zwei Winter hindurch wieder auf Konzertreisen
m Finnland und Schweben , die et bis hoch hinauf zur lappländischen
Grenze ausdehnte . Von Helsingfors folgte er einem Ruse nach
Warschau , um bann als erster Konzertmeister wieder in bas be¬
rühmte Laubesche Orchester einzutreteu , das k» Winter iu Hamburg ,
im Sommer in Bad Em « thätig ist . So kam er in unsere Nähe
unb schließlich an die erste Violiustelle unferer Kurkapelle , der er
unirmehr als eins der geschätztesten und verehrtesteu Mitglieder au -
gehört .

— Kant - valistifcho » . Die große Volks - Gala - Damcnsitznug
des Wiesbadener Karneval - Vereins „ Narrhalla " nahm einen ge¬
lungenen Verlauf . Schon lange vor Beginn der Sitznug hatte sich
der große Saal des „ Turn -Vereins "

, Hellnuiiidstraße 33 , mit einem
erwartungsvollen Publikum dicht gefällt . Um 8 Uhr 31 Minuten
hielt der Hohe Nath unter den Klängen des Narrhalla - Marsche «
seinen Einzug in die zu Ehren des Prinzen Jocus festlich geschmückte
weite Halle . Das Comitö wurde begeistert empfangen . Auf dem
Podium angelangt , begriißte der 1 . Präsident , Herr Ehr . Glücklich
die Gäste und hielt eine , vielfach durch Beifall unterbrochene ,
karnevalistische Rede mit politischen und lokalen Aiifpieluiigen .
Der Beifall , weichet diesem Vortrag folgte , steigerte sich im Lauf
MS Abends bei einzelnen Liedern und Vorträgen bis zu solchem
Enthusiasmus , daß der 1 . Präsident im Jubel durch den Saal ge¬
tragen wurde . Reichen Applaus fanden auch die Vorträge des
Herrn Franz Bethge , dem der 1 . Präsident einen neuen Orden
au bte Brust heftete mit dem Bemerken , die dazu gehöreiideu
Brillanten ( amen später . Prächtige Vorträge hielten auch die
Herren Leicher und Rücker von hier und Herr H . Glückt ich jun .
ans Bad Honibnrg . Die Lieder der Herren I . Ehr . Glücklich ,
Haberkern , Unkelbach , H . Heß und Mäher erweckten vielen Beifall .
Eine hübsche Abwechslung brachte der feierliche Einzug des
Gefammt - Comitäs der aus dem „ Turn - Vertin " Wiesbaden hervor -
icgangencn Karneval - Gesellschaft „ Merwel " . Ganz besonderen
Anklang fanden auch die tiirnerischeu Leistungen der Truppe
Rosst iiisky , die eqnilkbristischen Stiftungen auf dem hoben Seil des
Fräulein Knie und ihresjapanischeu Impresarios Mr . Jo - Jo
Den Sch

' ab der in allen Theileu geluugenen Sitzung bildete Tanz— emgelritet durch eine Scherzpolonaise , welche , obgleich durch
Torte versüßt , eine Geduldsprobe für Damen wie Herren bildete .
Der Wiesbadener Kariieval - Verein „ Narrhalla " darf mit berechtigtem
Stolz auf diese Veranstaltung zurückblickm . — Der große Voiks -
Maskeu ba ll findet am Fastnacht -Montag im gleichen Lokal mit
Prcisvertheiluug statt .

.
— Als eine ZolKe des settn - eu Minter » läßt sich mit

ziemlicher Bestimmtheit für den konmienden Sommer eine M äufe -
Plage Voraussagen . Diese Thiere verniehren sich bekanntlich ganz
ungeheuer . Ein einzelnes Paar wirft im Laufe des Sommers drei -
bis viermal 6 bis 10 Junge , und da dieselben nach wenigen Wochen
selbst Itneber fortpflanzungsfähig sind , so wächst ihre Zahl in
kurzer Zeit ins Unglaubliche . Das beste Mtiel zur Ausrottung
der Monse ist ein recht strenger Winter ; ihre ettvaigen Vorräthe
sind bald ausgezehrt , braucht doch eine einzige Mans , deren Körper¬
gewicht etwa 30 Gramm beträgt , innerhalb 24 Stunden
nicht weniger als 40 Gramm Nahrungsmittel . Auf dem Felde
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Zf . Vereins ! . in Proeenten .

Antwerpen -Brüssel .
Italien . . . . .....
London ... .....
Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien ..........

Die heutige Msrgen - Aitsgabe nmfatztSS Kette »
rmd „ Uerloasnussliste " Ur . 3 .

begleitet , und zum Schluß eine Abteilung Kavallerie . Die Frau
Penas , weiche zuerst hingerichtet werden sollte , befand sich mit zwei
Patres und einem Geistlichen auf dem ersten Karren . Sie war
entschlossen und muthig und schritt ohne Hülfe die zehn Stufen
zum Schandpfahl hinauf , während zwei der Männer , Esteve und
Puig , mehr tobt als lebend fast hinaufgetrageu werden mußten ,
während der dritte seine Fassung feinen Augenblick verlor und
ruhig wartete , bis man auch ihm die Garrotte angelegt hatte .

Im Alter von 38 Jahren starb in seiner Residenz der
Maharaja von BHownugger , einer der begabtesten und be¬
liebtesten indischen Prinzen . Der Maharaja halte den Thron seiner Väter
vor 20 Jahren bestiegen und von Anfang an einen unermüdlichen
Reformeiser bethätigt . Er vermied den Fehler , die Dinge über «
stürzen z» wollen , und ging vorsichtig und schrittweise vor . Er
war dann in seinen Reformen so erfolgreich , daß heute
Bhowmigger in Indien nur der „ Musterstaat " heißt . 1893 besuchte
der Maharaja England , nahm an der Eröffnung des Reichz -
instituts Theil und gewann sich durch fein offenes und männliche »
Wesen viele Freunde . Er mar nur zwei Tage krank . Den Thron
besteigt fein ältester , sorgfältig erzogener Sohn Bhowsingsee .

20 - F ranken - Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten .......
Engi . Sovereigns . •
Buss . Imperials . .
Amerik . Banknoten
Franzos . >
Oesterr . >

Ital . Allg . Imm . Le
» » V. 1887 »
» Nationalbk . »

OosLB .- Crd .- B . J4
Buss . Bod .- Crd . RI .
Schwod .R -n .- B .X

1101 .55
104 .40
101 .
100 . 50
101 .60
101 .
100 .70
100 .
100 .45
100 .70

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt .- Not . Dehseha . Cour ».
Ültimo - Notii . erste * Cour » .

4 . 2 .
♦46
*5 .

4 . .
37 «
4 . .
4 . .

42 .
72 .20

106 .80
106 .
101 .55
105 .50

88 .10
114 .50
110 . 10

92 .60
100 .20
110 .50

87 .70
92 .

162 .10
119 .90

67 .40
116 .
113 .15

70 .40
38 .
82 .10
85 .
93 .70

108 .50
107 .20

45 .50

86 .20
103 .60
103 .

90 .40
101 .95
100 .70
103,50
101 .95

88 .60
67 .

103 .

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Kegul . ö .fl .100
Goth .Pld . I . Th .100

» - n . » ioo
Holk Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein . Pr - Pt .Th .100
Oost .v .1854 ö .ü .250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w - R .- Gr «100
Türk .Fr4OO (LC .7 6)

Staatspapiere .

Disch . Reichs - A . M .

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .- B .div .Sr .»

Rhoin .Hyp .- Bk . »

Süd .B .- Cd -Mach .»

137 .65
143 50
127 .40
132 .40

94 .50
34 .90

Zf .
* 4 .
4 . .
4 ' / ,
5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .

4 . .
4 . .
3l/a
3 ' /,
4 . .
37 »
4 . .
3V »
4 . .
37 »
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 «
4 . .
37 «
5 . .

4 . .
4 . .
5 . .
37 «
37 «
3 . .
37 -
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20 -
*3 .

4 . .
4 . .
31/ »
4 . .
4 . .
37 «
37 «
37 »
37 »
37 «

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .- A .V.90 £

» » kl . »
» » v .87 »

Holland . OM . »

Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »

» » lOOOOr »

» » kleine »

» » M
Nass .Ldbk .Lit .G »

» JFHKL »
» LitM »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H . -B .V.1889 »

Sardin . Socund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Morid .) Fr .

» » kl . »
Toscnn . Central »
Wcstsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Born , Luz . »
Qotthardbahn »
Gt .Rubs .E - B .- Gs . »
Kuss . Südwest Rbl .
Ryiisan - Kosl .
Warsclb - Wion . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolisohe
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Tftnsv . Obi .

Marktberichte .
* Frankfurt , 3 . Februar . Der heutige Viehmarkt war

mit 443 Ochsen , 30 Bullen , 553 Kühen , Rindern und Stieren
286 Stoibern , 208 Hammeln , — Schaflänimer » , — Ziegenlämmern ,1185 Schwemen befahren . Die Preise stellten sich wie folgt :
Ochsen 1 . Qualität 65 - 68 Mk ., 2 . Qualität 55 - 61 Mk ., Bullen
1 . Qualität 55 - 57 Mk . , 2 . Qualität 52 - 54 Mk . , Kühe ,Rinder und Stiere 1 . Qualität 54 - 57 Mk ., 2 . Qualität 42 bi »
46 Mk ., Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1 . Qualität
68 — 73 Pf . , 2 . Qualität 58 — 63Pf ., Hämmel 1 . Qualität 61 — 63 Pf .
2 . Qualität 50 — 52 Pf . Schweine 1 . Qualität 49 —50 Pf ., 2 . Qualität
47 — 48 Pf . Alles ver 7 « Kilo Schlachtgewicht .

Pomm .H . - A .- B . »
Pommer . A .- B . »

nach und nach gewöhnt , ebenso wie an Lawn -Tennis und Football .
Auch dagegen läßt sich nicht » machen , daß die jungen Gentlemen
Vnchi Schangtlemang ) ihre Kleider und Schuhwerk in englischen
Geschäften kaufen ; denn die Sachen sind dort ebenso vornehm , bfllt «
4>arer und mindestens nicht theurer , als bei den Pariser Schiieiderit

® d)ufton . Aus demselben Grunde versorgt mau sich
V. Hüten , Halsbinden , Stöcken , Schirmen in „ The Sport " und
ähnlichen enghidjeii Häusern . Einigermaßen verrückt möchte
e» !cho » erschemeu , daß e» jetzt zum guten Tone gehört , seine
Wasche zur Reinigung nach London zu schicken ; kann man doch
beuiübe darauf wetten , daß das betreffende Londoner Geschäftshaus
v.ch. »ur größeren Reklame „ Blanchisseriesraiigaise

" nennt . Wer aber
einige Zeit tu Paris gelebt und die barbarische Behandlung kennen
Selernt hat , die man dort seiner Wäsche angedeihen läßt , wird
Mießlich auch dies begreiflich sinden . Das Alles sind alte Sachen .
Nm dagegen ist die Art von Heroismus , bis zu der jetzt die Eng -
lauderei getrieben wird . Bisher galt als die schönste Zierde des
lungen Franzosen der kräftig entwickelte Schnurrbart . Aber kennt
man diesen Luxus auch jenseits des Kanals ? Nein ! Also weg
damit ! Englisch gekleidet und englisch frifirt als iiachgemachter
Albionssohn herumzulanfen , das ist jetzt das Höchste !

* Arbrr di - Kpirl - und Tttmksucht der Eskimos
machte Herr ^ annasch , Missionar der Herrnhuter Brüdergeineinde ,in einem Vortrage einige Mittheilniigen , die das bisherige Urtheil
über diese Bewohner des hoben Nordens berichtigen . Die Spiel¬
et derselben ist groß ; in ihrer Leidenschaftlichkeit verspielen sic
oft Alles , was sie besitzen . Auch die Trunksucht ist verbreitet . Als
Betäubungsmittel stellen sie sich Bier her entweder aus gefälltem
>l» d dann zur Gärung in ein Gefäß gebrachtem Schiffsbrod ober
aus gekochten Fichtensprossen , lieber die Masse wird eine Shrnps -
bruhe gegossen , durch verschiedene andereZiithaten wird ihre Gärung
befördert . Dieses „ Bier " macht den Eskimo schnell betruiifcn . Herr
Missionar Januasch hat die Ueberzeugnng gewonnen , daß man auch
bet den Eskimos der Trunksucht nur dann erfolgreich entgegen
arbeiten kann , wenn man selbst dem Genuß geistiger Getränke
völlig entsagt . Die Eskimos wollen nämlich keinen Unterschied
zwischen dem mäßigen Gebrauch dieser Getränke unb dem Uebermaß
gelten lassen .

In Schüttorf bei Osnabrück ist die Genickstarre in be¬
drohendem Maße ansgebrochen . Zwei Fabrikarbeiter sind an dieser
Krankheit gestorben .

Die Nordostecke des Reiches hat in dem verstorbenen Geheimen
Kommerzienrath Schichau den fteuerfräftigften Bürger
verloren , der an jährlichen Steuern in . Ganzen

‘
bas hübsche Ver¬

wogen von über 261,000 Mk . zu zahlen hatte ; davon entfielen allein
auf seine Vaterstadt Elbing an örtlichen Steuern 168,012 Mk .

Der Oberbürgermeister von Brom berg hatte zmn 27 . Janiiär
wlgenben Aufruf erlassen : „ Die geehrten Mitbürger wollen mit
Rücksicht auf die Illumination am 18 . d . M . von einer Wieder¬
holung derselben am 27 . b . M . zu Ehren der Geburtstagsfeier
Sr . Majestät des Kaisers absehen und die dadurch erzielten Er -
spariiisse zur Beschaffung von Kohlen für den bedürftigen Theil
unserer Mitbürger bei der städtischen Hauptkaffe einzahlen . Die
Vertheiluug der Kohlen wird durch die Arineiidirektion erfolgen ."

Da » Schwurgericht in Gnesen verhängte nach zweitägiger
Verhandlung über den Häusler WojciechKazmierczak ansKoczauowo
wegen Ermordung seines Vormundes die Todesstrafe . Der
Häusler Melchior Razuy wurde wegen Austiftung zu diesem Morde
ebenfalls zum Tode unb die unverehelichte Pelagia Kazmierczak
wegen Beihülfe dazu zu zwölf Jahren Zuchthaus verlirtheilt .

Aus Liebe zur Betrügerin geworden ist die
23 -jährige Tochter eines fächsifchen , in allen Kreisen hochangesehenen
Schuldirektors . Das Mädchen hatte gefälschte Sammellifteii für
die Zwecke der Inneren Mission angelegt und Beiträge empfangen ,
die sie für sich behielt , um den im Auslände in Roth geralljeurn
Geliebten ans Verlegenheiten zu retten . Der Fall wird lebhaft
besprochen .

In dem ungarifchen Dorfe Teufe war die Schweiueseuche
verheimlicht worden . Durch den Genuß des Fleisches verseuchter
Tdiere erkrankten viele Einwohner , sieben ftarbeii , andere schweben
noch in Lebensgefahr .

Ans Brüssel , 31 . Januar , wird berichtet : Die Strafkammer
von Nyvel verkündigte heute das Urtheil in dem Prozeß gegen die
wegen des großen Eisenbahmniglücks von OttiguieS vom vorigen
Sommer Angeklagten . Der Slaticmschef ist freigefprodjen ivorben .
Der Weichensteller ist zu einem Jahr Gcfängniß unb
18,000 » Francs Schadenersatz ( armer Weichensteller ! woher
das Geld nehiuen und nicht stehlen ?) an dieWittwe des veriinglückteii
Maschinisten vernrtheilt . Der Staat ist civilrechtlich haftbar erklärt
znm Schadenersatz für die Hinterbliebenen bet Geiödteten und für
bie Verwundetem

Im Forest bei Brüssel wurde ein 60 - jähriger Arbeiter , der
seinen Sohn mehrmals mit dem Tode bedroht hatte , von dem
Sohne auf offener Straße durch mehrere Revolverfchüffe ui eder -
gestreckt . Der Mörder stellte sich darauf dem Gericht .

In Maulövricr in der Röhe von Angers ereignete sich
gestern ein schwerer Unglücksfall . Während der Messe stürzte ein
Theil des Ki r ch enge wölbe S ein . Vier Personen wurde » ge -
töbtet , 60 verletzt , bhruntcr 5 schwer .

In Barcelona fand dieser Tage eine vierfache Hin -
richtung , einer Fran und dreier Wäniier , statt , die in einem
einige Kilometer von dort entfernten Flecken einen armen , allen
Pfarrer ermordet hatten . Um 7 Uhr Morgens wurden sie aus
dein Gefängnisse zum Richtplatze gefahren . Die Slruifüiibertarrcn
waren von einer Abtheilimg Infanterie mit ausgepflanztein Bajonett
umgeben . Darauf folgte bet Scharfrichter , ebenfalls von Soldaten

Ansbach - Giinz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinläadischcTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl . 7
Neuchiteler » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit . 58 - 100

Pappenheimer fl. 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats ö . fl .100
Venetianer Le . 30

Spanier cpt . Ps .
„ ult . »

» kl . »

Türk . Egypt .- Tr . £

Türk . Zoll - O .^ pt . »

105 70
9920

104 .15
105 .15
104 .25
107 .20

100 .20
100 .50
100 .35
100 .35
100 .65
100 .40
101 .50
101 .30
101 .30
103 .85
10L
101 .30
103 .05
100 .80
103 .50
100 .30
101 .80
104 .30
101 .30
102 .60
102 .65
102 .85
104 .
101 .45
101 .20
100 .60
103 .25
10520

Oest . Gold -Rte . fl .
» St .- E .- O .( Elis .) »
» Silb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .-Rte . Febr . »

» » » Mai »

Portug . St .- Ank
» äuss . Schuld £
» St .- Tab .- A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »

» » v .1893 »

» » ain .1891 »

> » innere Lei

» » äuss . »

Rusa . Cs .t . 1880 Rbk

„ »Eisb .A .I - H »
» Inn . A . v . 87 »
» St .-R .vA894 »

Serb . amor . G .- R . £
» Tabak -Rente
» St .- E .- ObL A Fr .
» » » B »

5 .
4 .
4 .
k
k
3 .

16 .20
4 . 18
9 .63

20 .«
217 .

4 . 15
81 .10

16850

Bad . St .- Obl . »
» » v .1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .- B .- O . »

Hambg . St . -Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wittb . Obi . 75 -80 »

» » 81 - 83 »
» » 85 - 87 »
» » v .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93 u . 94 »

101 .15
101 .25

97 .80
105 .35

2940

5 .
5 .
5 .
k

Zf .
4 . .
3V «
4 . .
37 -
4 . .
37 »
3V «
4 . .
4 . .
4 . .
37 «
4 . .
47 »

» » » C »
» » » D »

Ung .Gld . - Rt . cpt fl .
» » » ult . »
» » » fl .500 »
• » » fl . 100

Kleine Chronik .
In Offenbach wird folgender Vorfall lebhaft besprochen :

Eme Fran klagte über heftige Leibschmerzeu . Der herbcigerusene
Arzt verordnete Morphiumeinspritzungen . Die Fran starb unter
heftigen Schmerzen , und ein anderer Arzt stellte als Todesursache
Morphiunivergistting fest , was der zuerst gerufene Arzt auch be¬
stätigte . Es wurde konstatirt , daß der Erkrankten eine z» große
Dosis Morphium beigebracht wurde .

Aus Weide » , 29 . Januar , wird gemeldet : Heute Morgen
gegen 9 Uhr fand man an der Staatsstraße zwischen hier und
Neustadt eine entsetzlich zugerichtete Leiche einer Frauens¬
person mit einem Frauenmantel bedeckt . Als der Thal dringend
verdächtig wurden der Gatte der Ermordeten , Gastwirth Josef
Perfch , und dessen Bruder Simon verhaftet . Ebenso wurde die
Mutter der beiden , die zu der abscheulichen Thal gerathe » haben
soll , festgenommen .

In Westerkappeln wurden infolge des Einsturzes
eines Brunnens zwei Arbeiter getöbtet .

Atlant . & Pao . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I .M . 1912
Calis , u . Orog . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic .Binl .Nbr .1927
»Mil w - St .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GcorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nah . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . III » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .- Cal .I . M .1927
Oreg . Rw - Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
South PeCak 1905/6
Wst .N - Y - Pensl937

1927

Praudliriere ,
Bayr .V rb . Mnch . Ä .

Nürnb . » Pfdbr . »

Zf .
k .
37 »
3 . .
4 . .
37 »
3 . .
4 . .
4 . .
37 «
4 . .
37 »

p
4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
37 »
37 -
37 »
87 »
3 . .
8V »
* 5 .
*5 .
* 4 .
37 -
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4,2 .

S

B . Hyp .- u . W .- B . »

D . Grundsch .- B . »
Frkf . Hypb . b .1885 »

» » v .1886 ;90 »
Fkt .IIyp . 8 . XIV »

» Hyp .- Crd . - V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bk .i .Hb . »

GrlSrnaklrr .
Coursbericht der Frankfurter Effecteii - Societät

vom 3 . Februar , Abends 57 » Uhr . — Credit - Aktieu 3197, ,
Disconto - Comniaudit 216 .75 , Staatsbahn 316 ’/s — 317 ' /<, Lombarden
877s , Gotthardbahn - Actien 173 . 10 , Schweizer Central 132 .— ,
Schweizer Nordost 128 .70 , Schweizer Union 87 .70 , Santabütte »
Actien 156 .40 , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— , Harpener 171 .40 , Italiener 85 . — , Dresdener Baick
158 80 , Darmstädter Bank 160 .40 , Berliner Handelsgesellschaft
155 .80 , Italienische Mittelmeer — , Italienische Meridionaur — ,
3 " /« Mexicaner 2580 , 6 % Mexikaner 92 .25 , Russische Noten
— , Banane Ottomane . Hessische Ludwigsbahn — .
Tendenz : fest .

Das Frnitletor » dee Morgeu - Ansgabe
enthalt heute in der

1 . Sr » " « « : Lieber - le Karriere . Roman von Eugen
'

Koenig .
5 . Krilagr : Im Kachstnmald « nd mo - le Möge schallt .

Ein winterlicher Reifebrief von Paul Lindenberg .

Coursbericht des
„ Wiesbadener » TagblaW1 wm 3 . Februar » SIDD .

Reichsbank - Diseonto 4 °/o . ( Nach dem Frankfurter Oeffcntlichen Börsen - Coursblatt . ) Frankf . Bank - Disconto 4 % .
47 « Ung . Eis .- Al . Gld . fl . 105 .90
47 « » » » Silb . » 87 .10
4 . . » St .-Rte .Kron . » 97 .50
47 « » Inv .- Al . v . 88 » 104 .
4 . . » Grundentl . » 83 .05
*5 .
*4.5

Argent . v . 1887 Pes 57 .80
» v .88 innere » 48 .60

»4 ° » v .88 äuss . £ 49 .20
47 - Chileu . Gld .- Anl . M . 93 .80
57 « Chin . Staats -Ank » 110 .40
4 . . Un Egypt .- A . cpt . £ 104 .90
4 . .
37 «

» » > ult . » —-
Priv . Egypt .- Anl . » 101 .30

6 . . Mcxik . St .- Anl . 92 .20
6 . . » » 2040r » 92 .30
6 . . » » 408r » 92 .90
5 . . Mcx .E .- Ob .Tohnt . » 84 .40
5 . . » » 408r » —
3 . . » cons . inn . ult . £ 25 .80
Zf . Seiidt , Obligatio ne » .
4 . . Frankf . M . Lit . R M 104 .40
37 » » N & Q » 102 .30
37 « » 8 102 .50
37 - » T . v . 91 » 102 .70
37 - Darmstadt » 101 .80
37 - Heidelberg v .1894 » 102 .
3 . . Karlsruhe 1886 » 97 .
37 « Mainz 86 u . 88 » 101 .40
37 « Mannheim v . 1888 » 102 AO
37 « Wiesbaden » 102 .40
37 » » 1887 » —
4 . . » » —

47 « Bukarest » 93 .20
5 . . » 1888 » 101 .75
4 . . Lissabon 2000r » 70 .55
4 . . » 400r » 70 .20
5 . . Neapel St . gar . Le . 76 .60
4 . . Rom Ser . II - Vin » 84 .60
3 > » Zürich 1889 Fr . 102 .
*5 . Pr . Buenos - Air . 34 .15
*45 Stadt Buenos - Air £ 75 .65

Zf . ElanSi - .t cticn ,
37 « Dtsche Reichsbank 160 .50
4 . . Frankfurter Bank 175 .
4 . . Amsterdamer Pank 171 .30
4 . . Badische Bank 112 .90
4 . . Berk Handelsg . alt . 155 .80
4 . . Darmst . Bank » 160 90
4. . Deutsche Bank » 195 .80
4 . . D .Genoss .-Bank » 118 .20
4 . . » Vereinsbank 117 .40
4 . . Discont - Comm . » 216 .20
4 . . Dresdner Bank 158 AO
4 . . Frankf . Hyp .- Bk . 169 .50
4 . . » Hyp .- Cr .- Vcr . 129 .95
4 . . Mitteid . Credit bk . 113 .
4 . . Nat .-Bk . f . Dtschk 147 .30
4 . . Nürnb . Vereinsbk . 213 .30
4 . . Pfälzische Bank 136 .
4 . . Pr . Bod .- Cred .- ßk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 135 .20
4 . . » Hyp .- Bank 174 .
4 . . Schaaffhaus . B .- V . 139 .80
4 . . Süddeutsche Bank 104 .30
4 . . Südd . Bod .- Cr .- Bk . 170 .50
4 . . Württ . Vereinsbk . 144 .95
5 . . Oesterr .-Ung . Bank 862 .
5 . . Oesterr . Länderbk . 207 .50
5 . . » Creditanst . 316 .75
5 . . Ungar . Creditbk . 345 .
5 . . » Eek . u - W .- B . —
5 . . Unionbk . in Wien 259 .50
5 . . Wiener Bk .- Verein 124 .50
k . Allg . EU . Bkgea . 122 # )

4 . .
4 . .
5 . .

D . Eff . u . W ehe . - Bk .
Mein . Hypoth .- Bk .
Banque Ottomane

"

119 .30
127 .
112 .30

Zf . Elsenbahn - Actien .
4 . . Hees .Ludw .- Bahn 127 .
4 . . Ludwigsh .- Bcxb . 241 .50
4 . . Lübeck - Büchen . 151 .70
4 . . Maricnb .- Mlawka 82 .30
47 » Pfalz . Maxbahn 15360
4 . . » Nordbahn 123 .30
4 . . Werrabahn »
6 . . V er .Arad .Csa .ö .W . 106 .
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . » West » —
5 . . Buschtherad . B . » 463 .
4 . . Czakath - Agram » —
5 . . » Pr .- Act . » 226 .
4 . . Dux - Bodenb . ult . —
5 . . Graz - Köflach ult . 221 .50
4 . . Lemberg - Czern . » 250 .50
5 . . Oest .-Ung .St .- B . » 314 .87
5 . . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 86 .87
5 . . » Nordwest » 234 .
5 . . » » Lit . B » 239 .
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » 117 .75
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 76 .12
4 . . Riab - Oedcnb . » 84 25
47 » Reichenb - Pard . » 188 .25

4 . . Gotthard - Bahn » 173 .50
47 » Jura - Simpl . Pr .-A . —.
4 . . » St .- A . gar . 93 .
4 . . Schweiz . Central 132 .20
4 . . » Nordost 129 .
4 . . Verein . Schweizb . 83 .80

4 . . Ital . Mittelmeer 88 .90
4 . . » Meridionales 120 .50
4 . . Westsicilianer 58 .
4 . . Lüxemh . Pr .- Henri 69 .40

Zf . flndeetrie - Actien .
4 . . Accumulalf Hagen —
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Abend - Ausgabe .

Kirche und Schule in England .

Unser Londoner u - Korrespondent schreibt uns :

Wenn Lord Salisbury nicht schnell noch einmal Oel

aus den in glimmenden Zustand znrückversnnkenen Jingoismus
der Engländer zu gießen vermag , so dürfte cs seinen

Gegnern in Bälde gelingen , die öffentliche Aufmerksamkeit

auf gewisse Angelegenheiten zu lenken , Don
'

denen er die

Jiation mit Hülfe von ein bischen Säbelgerassel so geschickt

abzubringen verstand . Die Freunde der Armenier und die

Türkenfresser fangen an sich für eine heiße Fehde zu rüsten , zumal
des Premiers letzte Rede in Bezug auf jene Frage nur

Ausflüchte enthielt . Außerdem will man ihm von anderer

Seite nun auch noch die Gelegenheit rauben , sich der Staats¬

kirche für ihre niusterhafte Gleichgültigkeit angesichts der an
den christlichen Armeniern verübten Greuelthaten erkenntlich

zeigen zu können . Er beabsichtigt das unter Anderem be¬

kanntlich dadurch zu thun , daß er den sogenannten Voluntary
oder Privatschulen , die unter der direkten Leitung und aus¬

schließlichen Ueberwachung der Geistlichkeit der Hochkirche

stehen , die dringend verlangte weitere Staatshülfe

gewährt . Was das aber bedeuten würde , geht daraus

hervor , daß die Erziehung eines jeden Kindes in den

Voluntary - Schulen gegenwärtig ungefähr 39 Mark per
anunm kostet und von diesem Betrage die Schule selbst nur
6 Mk . 50 Pf . aufbringt . Gewährt der Staat der letzteren
nun noch weitere Geldhülfe , so muß es dahin kommen , daß
die Steuerzahler der mehr als 200 Sekten und Religionen
in England die Schulen der Staatskirche vollständig zu er¬

halten und , wenn sie ihre Kinder im eigenen Glauben erzogen
sehen wollen , noch ein zweites Mal in ihre Taschen

zu greifen haben werden . Richt genug mit alledem ,
ist Salisbury auch noch geneigt , den Einflüsterungen der

englischen Kirchenfürsten zu gehorchen und der freien Ent¬

wicklung der Volkserziehung dadurch Schranken aufzuerlegcn ,
daß er die Volksschulen , resp . deren Finanzverwaltung unter

staatliche Kontrolle stellt . Bis jetzt übt diese der von den

Steuerzahlern gewählte Schulausschuß aus , sodaß also

erstere indirekt die Ausgaben selbst überwachen . Rach Aus¬

spruch des Premiers ist das gegenwärtige System nicht nur

vom finanziellen Standpunkt extravagant , sondern unter dem¬

selben werde den Kindern sogar zu viel gelehrt . Namentlich
über letztere Behauptung würde man wohl in Deutschland
im höchsten Grade erstaunt sein , wüßte man daselbst , wie

mangelhaft die hiesige Elementarschulbildung in Wirklichkeit

ist . Der englischen Hochkirche sind die Volksschulen ein

gewaltiger Dorn im Auge , weil sie durch dieselben in den

Städten ihren Halt mehr und mehr einbüßt . Trotz aller

Anstrengungen kann sie es nämlich nicht dahin bringen , jene

Erziehungsanstalten in Pflanzstätten für ihr eigenes Dogma
umzuwandeln , da die Steuerzahler infolge der Zersplitterung in

zahllose Sekten vielfach eine konfessionslose Schulerziehung jeder
anderen vorziehen . Bei den letzten Schulrathswahlen ver¬
löre « die Staatskirchenmänner die dank der Theilnahms -

lofigkeit der Wähler mehrere Jahre besessene Majorität in

dem Ausschuß und sahen daher ihre schönen Pläne durch¬

kreuzt , vom Religionsunterricht alle diejenigen Lehrer aus¬

zuschließen , die nicht der Hochkirche angehörten . Nunmehr

wollen aber die noch immer die Uebermacht in jenem Rath

besitzenden orthodoxen Klerikalen die Zulassung zum Amte eines

Bürgerschullehrers von dem regelmäßigen Kirchenbesuch des Be¬

treffenden abhängig machen . Die Lehrer haben einen großen Ver¬

band gegründet , um jene wie ähnliche Tyrannei abzuwehren ,
und von Seiten der englischen Liberalen gewährt man

ihnen in ihrem Bestreben jede nur mögliche Unterstützung .
Lord Salisbury aber ist entschlossen , der Staatskirche zu

helfen , weil er in derselben einen so mächtigen Bundes¬

genossen besitzt , mit dessen Hülfe es sich so viel leichter

regieren läßt , und dem er in Gemeinschaft mit den

Bier - und Schnapswirthen den glänzenden Sieg bei
_

den

letzten Generalwahlen verdankte . Wäre es ihm , wie gesagt ,

gelungen , die öffentliche Meinung noch ein wenig länger

durch Angelegenheiten der äußeren Politik gefesselt zu halten ,

so hätte er den Schulen der Geistlichkeit die verlangte Unter¬

stützung jedenfalls ohne großen Kampf sichern und den

Lehranstalten der Bürgerschaft das freie Schalten und

Walten wehren können . Wie die Dinge jetzt liegen , dürfte

es indeß einen harten Strauß ausznfechten geben , obwohl

die Kirche in der Zwischenzeit die größten Anstrengungen

machte , um in der öffentlichen Meinung etwas von dem

verlorenen Terrain wieder zu gewinnen . Das Projekt der

vorigen Regierung , die Kirche in Wales zu entstaatlichen ,
veranlaßte den Erzbischof von Canterbury und seine Kollegen ,
auf Mittel und Wege zu sinnen , um die feindliche

Regung gegen die Staatskirche , die in demselben

zum Ausdruck kam , an fernerem Anwachsen zu ver¬

hindern . Infolge dessen ließ man sich zu einer

kleinen Annäherung an die Nonkonformsten herab und

gründete schließlich einen großen Verband , durch den man

nun mit allen möglichen Mitteln auf diejenigen Gesellschafts¬

klassen einzuwirken sucht , die für die Staatskirche allein in

Betracht kommen , d . h . die Geld haben . So macht man

jetzt die Kirchen z . B . zum Mittelpunkt geselliger und be¬

lehrender Vergnügungen , indem man in ihnen in den

Wochentagen gemeinintercffinte Vorträge hält und sogar

weltliche Konzerte abhält ; das Bravoklatschen in den Gottes¬

häusern klingt aber etwas seltsam .

Politische Tages - Rundschau .

— Koloniales . Es wurde in diesem Blatte schon

früher Anlaß genommen , auf die Unzuträglichkeiten hin -

znweisen , welche die Konzessionirung der großen englischen
Gesellschaften in unserem südwestafrikanischen Schutz¬

gebiet mit sich gebracht hat . Die Nichtigkeit unserer An¬

schauung , die sich mit den von den Abgg . Dr . Hammacher ,
Graf Arnim u . A . im Reichstag wiederholt vorgetragenen
Ansichten deckt , wird durch die Denkschrift über die Ent¬

wicklung der deutschen Kolonieen im Jahre 1894/95 aufs
Neue bestätigt . Der auf Deutsch - Südwest - Afrika bezügliche
Theil der Denkschrift weiß zwar viel von Plänen und

Projekten zur Förderung der Kolonie zu berichten , aber sehr
wenig von wirklichen Arbeiten und noch weniger von Erfolgen
in dieser Richtung . Das Wenige , was über Fortschritte in der
kulturellen Erschließung unseres südwestafrikanischen Schutz¬

gebietes gemeldet wird , entfällt fast ganz auf die Leistungen
der öffentlichen Verwaltung . Das wichtigste Thätigkeitsfeld ,
die Besiedelung des Landes , licgtnachwie vor so gut
wie brach . Es ist ungemein bezeichnend , daß die Denkfchrift ,

welche sich bezüglich Südwest - Afrikas nicht auf das Etats¬

jahr 1894/95 beschränkt , sondern über dasselbe hinaus bis
in die letzten Monate des Jahres 1895 greift , in dieser

Beziehung von einer Thätigkeit der großen englifchen Gesell¬
schaften nichts zu berichten hat . Die gesammten Fort -

fchritte in der Besiedelung der Kolonie , welche sich außer
einigen Ansiedelungen in Windhoek selbst auf den Verkauf
von 13 größeren Farmen und von 6 bis 8 kleineren Anwesen
beschränken , welch letztere an Boeren - Familien überlassen
wurden , rühren aus der Thätigkeit der staatlichen Ver¬

waltung und der der beiden in Südwest - Afrika
wirkenden deutschen Gesellschaften her . Von Seiten der

Regierung sind in dem Berichtsjahre 11 größere Farmen
verkauft worden , von der deutschen Kolonialgesellschaft für
Südwest - Afrika und von dem Syndikat für südwestafrikanische
Siedelnng wurde je eine verkauft . An der Möglichkeit ,
unter angemessenen Bedingungen Käufer für Farmen zu
finden , kann darnach nicht gut gezweifelt werden , und man

darf es offen aussprechen , daß die Verzögerung der Be¬

siedelung der Kolonie lediglich auf die spekulative Zurück¬
haltung der englischen Gesellschaften zurückzuführen ist .
Interessant ist , was die Denkfchrift über die kulturelle

Thätigkeit dieser englischen Gesellschaften mitzutheilen weiß .
Von der South West - Africa Company wird nur gemeldet ,
daß sie Schürfarbeiten vorgenommen habe , im Uebrigen
aber beabsichtige , nunmehr auch mit der wirth -

schaftlichen Erschließung und Besiedelung ihres un¬

geheuren Landkoniplexcs vorzugehen . Daß die Gesell¬
schaft einigen Boeren die Niederlassung in ihrem Gebiete

zugestanden hat , bezeichnet die Denkschrift in höchst
bescheidener Auffassung der Dinge bereits als den Anfang
der Ausführung dieser Absicht . Von der gleichfalls mit

englischem Gelde arbeitenden Hanfeatischen Land - Minen -
und Handelsgesellschaft für Südwest - Afrika berichtet die

Denkschrift nur , daß sie Anstalten getroffen habe zur Ver -

wcrthung ihrer Bergwerksgerechtsame , und daß sie beabsichttge ,
eine Minen - Expedition ausznrüsten . lieber eine Thätigkeit
der Kaoko - Land - und Minen - Gefellschaft enthält der Bericht

überhaupt -mchts . Die Gesellschaft ist allerdings erst ant
11 . April 1895 konsiituirt worden , aber es ist doch schon
einige Zeit seither ins Land gegangen , ohne daß man von
der Inangriffnahme kultureller Arbeiten durch sie gehört hak
Bezüglich der zweiten großen englischen Gesellschaft , des
Kharaskhoma Prospecting and Exploring Syndicate Limited , be¬

schränkt sich die Denkschrift darauf , die Verpflichtungen derselben
gegenüber dem Deutschen Reich aufzuzählen , welche namentlich
in der Erbauung eines Schienenwegs von Liideritzbucht nach
dem Hinterlande bestehen . Von einer Erfüllung dieser

Verpflichtung ist bisher nicht die Rede gewesen . Wir können

auch in der Bildung einer Zweiggesellschaft der African
Territories Company , die angeblich zur Aufbringung der

Kosten für die zur Durchbrechung des dem Innern Südwest -

Afrikas vorgelagerten Dünengürtels nothwendigen Arbeiten

kürzlich errichtet wurde , einen Schritt zur Erfüllung
dieser Verpflichtung nicht erblicken . Die ganze Sache
stellt sich mehr und mehr als ein reines Finanz¬
manöver heraus . Einen anderen Eindruck kann man

vorläufig überhaupt nicht von dem Gebahren der in dem

deutschen südwestafrikanischen Schutzgebiete kouzessiouirten
englischen Gesellfchaften erhalten , und das läßt die Ansicht
mehr und mehr als berechtigt erscheinen , daß diese Gefell-

( Nachdrnck verboten .)

Gin Besuch bei Garibaldi .

Von Freiherrn B . v . Cramm - Burgdorf .

Es war im April 1876 . Ich kam aus der Kirche S . Agneie
vor der Porta Pia , als ein römischer Freund , der mich begleitet
hatte , darauf aufmerksam machte , daß wir ganz in der Nähe der
Villa seien , die die Stadt Nom Garibaldi zur Disposition gestellt
und in welcher er seit mehreren Monaten sehr leidend sich aufhalte .

Ich hatte mich verschiedentlich danach erkundigt , ob man den
großen Patrioten nicht besuchen könne , wie in früheren Jahren ,
allein immer die Auskunft erhalte » , daß er keine Fremde empfinge .
So wollte ich wenigstens einen Blick in den Garte » werfen und das
Haus mir von außen betrachte » , i» welchem er zur Zeit lebte .

Die einfache Villa mit einer Säulenhalle liegt in einem großen
Garten , der , wie in Rom üblich , von einer hoben Mauer umgeben
ist , so daß nur das eiferne Gitterwerk des Thores einen Einblick
in das Innere gestaltet .

Ich stand am Thor und freute mich über die üppige Pracht
der Rose » , welche die ganze Luft mit ihrem herrlichen Duft
balsamisch erfüllten — halb und halb in der Hoffnung , ich möchte
Garibaldi erblicken , der doch ohne Zweifel zuweilen in feinem Garten
spazieren gehen müßte . Da bewegte sich etwas hinter den Büschen ,
und schon glaubte ich, meinen Wunsch erfüllt zu sehen , als ein alter
Gärtner ans dem Gebüsch hervortrat und mir in seinem nord -
italienischen PatoiS sehr freundlich mittheilte : der General empfinge
zu dieser Stunde nicht , wohl aber Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr .
Das war eine sehr freudige Nachricht , und ich versicherte den Alte » ,
daß ich nicht verfehlen wurde , in den nächsten Tagen feinem Herrn
meine Aufwartung zu machen .

Einige bekannte Damen , Baronin W . und Frau v . P . mit ihrer
Tochter , denen ich von dieser Chance erzählte und die wie ich daraus
brannten , den wunderbaren Mann kennen zu lernen , erklärten , sich
mir anschließen zu wolle » , und so fuhren wir denn nm nächsten
Tage schon um halb vier Uhr von der Piazza diSpagna , um Schlag
vier vor der Villa Garibaldis zu sein . Der Wagen blieb auf der
Straße , auf welcher schon einige andere mehr ober minder elegante
Gefährte hielten .

Der alte Gärtner von gestern öffnete auf unser Klingeln das
Gartenthor , und wir schritten durch den anmuthigen und wohl -
gepflegten Garten dem Hause zu .

In der Vorballe waren schon eine Menge Menschen versammelt ,
nur Italiener und zwar nicht eben distinguirte Erscheinungen .

Ein Man » war da mit einem große » Korb voll Wei » , den er
offenbar dem General zum Geschenk bringen wollte ; mehrere Damen
mit Schreiben i » der Hand warteten ebenfalls . Die Thür , die
aus der Halle in das Haus führte , war fest verschlossen . Meine
Damen waren besorgt , ob wir auch wirklich vorgelassen werden
würden — das ganze Arrangement war nicht eben Vertrauen
erweckend .

Ich klingelte ; erst nach einiger Zeit wurde die Thür ein wenig
geöffnet und der unfrifirle Kopf einer Magd ließ sich sehen . Was
wir wollte » ? — Dem General unsere Aufwartung zu machen ,
seien wir gekommen , und um uns » ach feinem Befinden zn er¬
kundigen . — Wir möchten unsere Karte geben . Ich war der Einzige ,
der eine solche besaß ; meine Begleiterinnen hatten sämmtlich die
ihren z» Hanse gelassen . Ich schrieb also auf meine Karte unter
meinen Namen „ colla sua famiglia

“ in der bestimmten Voraus -

fetzung , daß man nach der Art unserer Verwandtschaft nicht weiter
nachforschen würde .

Die vor uns Augenieldeten wurden theils empfangen , so der
Mann mit dem Weinkorbe , andere abgemiefen , was uns wiederum
bedenklich machte , zumal die Zeit des Wartens unter der Halle
uns ziemlich lang vorkam .

Endlich öffnete sich wieder die Thür und der weibliche Portier
verkündete , daß der General uns empfangen wolle . Durch einen
engen Gang kamen wir zur schmalen und steilen Treppe , die wir
hinansgeMhrt wurden . Ei » kleines Vorzimmer hatten wir zu
durchschreiten und standen bann in einem großen Saal vor dem
berühmten , viel vergötterten und viel geschmähten Manne , dem
Abgott Jnng - Jtaliens . Ein kranker , gebrochener Mann ! Garibaldi ,
in dem historischen Kostüm , rothe Blonse , graue Beinkleider , den
mexikanische » Poncho über den Schultern , em Käppchen auf dem
Kopfe und einen Foulard um den Hals — lehnte auf zwei Krücken ,
und die Hand , die er mir reichte , war von der Gicht ganz ver¬
krüppelt . Die feinen Züge , von dem grauen Bart umrahmt , zeigten
eine krankhafte Bläffe , und nur das helle Ange hatte den alten
Glanz und wunderbaren Ausdruck von unbefangener Kindlichkeit

und felsenfester Energie . Ich hielt — und als Familienhaupt kam
es mir zn — eilte kleine Anrede und drückte imfere Freude aus ,
daß es uns vergönnt fei , den General persönlich begrüßen zu dürfen ,
nm uns von feinem Befinde » zu überzeugen .

Garibaldi antwortete mit echt italienischer Liebenswürdigkeit
und sagte , daß es ihm besonders erfreulich fei , von Deutschen be¬
sucht zu werden , die nur selten zu ihm käme » und die ihm vielfach
seine Theilnahme für Frankreich während des letzten französischen
Krieges nicht verziehen hätten . Er hege aber die wärmsten Wünsche
für Deutschlands Wohlergehen unb fei Überzeugt , daß Deutschland
und Italien stets Haud in Hand gehen würden , und daß eine
lange Zeit des innigsten Verständnisie « und festen VerbnndenseinS
die Erinnerung an frühere Feindschaft unb den alten Haß ganz ver¬
wischen würde .

Es entspann sich dann eine lebhafte Konversation zwischen den
Dame » und Garibaldi , der jeder die Hand geschüttelt hatte und
sie durch seine herzliche Freundlichkeit wahrhaft entzückte . Wir
sprachen von allerlei — wie man eben plaudert , von den Herrlich¬
keiten Noms , von der Tiber -Regulirung , die damals Garibalhi
besonders beschäftigte , von seiner Gesundheit und was er für dieselbe
thnn solle 2C.

Da wir aber uns nicht verhehle » konnten , daß längeres
Sprechen den noch sehr schwache » Mann angriff , empfahlen wir
uns » ach einer Viertelstunde , wurde » mit einem Händeschütteln ent¬
lassen und mit wiederholtem Dank für unseren Besuch , der dem alten
Herrn wirklich Freude gemacht zu haben schien .

Der Saal , in dem wir empfangen wurden , war ein großer
Raum , mit Fenstern nach zwei Seiten , durch die heruntergelassenen
Jalonfieen ziemlich dunkel . Ein eisernes Bett stand in der Mitte
des Saales , dessen ganze Einrichtung ziemlich dürftig war . Einige
Tische mit Büchern unb Karte » bedeckt , einer mit einer großen
Schöffel voll Maccaroni unb verschiedenen strohumflochtenen Flaschen ,
einige Stühle unb ein Schrank waren das ganze Mobiliar .

Unten öffnete die Magd wieder die Thür und zugleich die
Hand , in die wir sehr gern das erwartete Trinkgeld drückten .

Ganz stolz fuhren wir wieder der Stadt zu , wir waren die
einzigen aus dem ganzen großen Kreise von Bekannten , die bei
Garibaldi gewesen , unb ich wurde noch lange mit „ la mia
famiglia

“ geneckt , zu der ich so plötzlich in der Villa Garibaldi »

gekommen war .
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schäften Zwecke verfolgen , welche nicht im Interesse unseres

Kolonialbesitzes liegen . Man braucht einerseits nur auf die

durch die jüngsten Vorgänge in Süd - Afrika aufs Neue be -

thätigte enge Verbindung zwischen Politik und Geschäft bei

den Engländern zu verweisen , andererseits an die im

Kap - Parlament ausgesprochenen Absichten der dortigen Ver¬

treter der englischen Politik zu erinnern , um den Verdacht

nicht unbegründet zu finden , daß man es bei der Unthätig -

keit der englischen Gesellschaften in Südwest - Afrika mit

einem planmäßigen Verhalten zu thun hat . Die Reichs¬

regierung hat alle Ursache , dahin zu wirken , daß sich die

Folgen des nun einmal mit der Konzessionirung dieser
Gesellschaften begangenen Fehlers nicht in einer absichtlichen

Verzögerung der Entwicklung unseres Schutzgebietes allzu sehr

fühlbar machen .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 3 . Februar .
Eingegangen ist der Zuckersteuer - Gesetzentwurf . Bei sehr

schwacher Besetzung des Hauses beginnt die erste Berathnng des
bürgerlichen Gesetzbuchs nebst Einführungsgesetz . Die Einbringung
des bürgerlichen Gesetzbuchs wurde seinerzeit vom Fürsten Hohenlohe
und dem Präsidenten v . Buol als großes nationales Ereigniß , als
die Erlösung aus langjähriger Rechtsverwirrung und Rcchts -
zersplitterung , als Krönung der nationalen Einheit gefeiert , und was
die beiden Herren gesprochen , das fand draußen im Lande , in Presse
und Versammlung tausendfältigen Widerhall . Man hätte daher
denken können , daß die Berathung des gewaltigen Werkes manch
einen säumigen Reichsboten an seine Pflicht erinnert und
zum Erscheinen in dem Reichstagshause am Königsplatz be¬
stimmt hätte . Man durfte erwarten , daß der Regierung
Gelegenheit gegeben wurde , ihre Mittheilungen über da ? Gesetzwerk
vor einem vollen Hanse zu geben ; statt dessen bot das Haus wieder
den Anblick eines über den weiten Saal zerstreuten spärlichen Zu -
Hörerhäufleins , das an Beschlußfähigkeit kaum denken konnte und
aus dem die einzelnen Authcilszeicheu an den gehörten Reden so
Verdrossen und müde herausklangen , als handle es sich um irgend
einen uiibedcutendcn Etatstitcl oder um einen bloßen „ Juristeii -
schnack " . Die Regierung hatte Alles gethan , um dem wich¬
tigen Tage auch äußerlich ein würdiges Gepräge zu geben .
Fürst Hohenlohe war erschienen und schenkte allen Reden ein auf¬
merksames Ohr . Reben ihm saßen Herr v . Bötticher , dem neuer »
diugS wieder die Zeitungen den Abschied geben , Justizminister
Schönstedt , Staatssekretär des Reichsjustizamts Rieberding und ein
ganzer Stab von hervorragenden Juristen , Beamten und Universitäts -
Professoren . Feierlich und mit gehaltenem Ernst leitet Rieber -
ding die Debatte ein , indem er einen klaren Ueberblick über die
Geschichte des Werdens des bürgerlichen Gesetzbuchs giebt und dessen
Bedeutung in nationaler und rechtlicherBeziehung mitNachdrnck hervor¬
hebt . Dann fährt er fort : So darf inan vielleicht sagen , daß dieser
Entwurf , wenn er auch nicht Alle befriedigt , doch der Ausdruck der
Auffassung in den weitesten Kreisen des Volkes ist . In allen früheren
Phasen der deutschen Rechtsentwicklung , seit (Sones ’ mächtiges Wort die
deutsche politische Welt erregt , seit Niebuhr und Anderen war der
Gedanke herrschend , daß die gegenwärtigen Rechtszustände ungenügende
seien , bis dann endlich der deutsche Reichstag 1873 die Initiative
zu diesem Gesetz ergriff . Redner weist dann daraus hin , wie ein
Kulturland so lange einen solchen Zustand der Rechtszerrissenheit
habe ertragen können . Aus diesem Trümmerfelde unserer RechtS -
zustäude waren die Männer , die zur Ansarbeitniig dieses Entwurfs
berufen waren , genöthigt , die Bausteine zusammen zu suchen für
einen Neubau ohne Bruch mit der Vergangenheit , aber ohne
Liebhaberei für die Abgestorbenen . Die Kommission hat sich bei der
Ausarbeitung dieses Gesetzentwurfs zwei große Leitsterne angeeignet ,
einmal die große Kodifikation der neueren Zeit : Code Napoleon ,
sächsisches Recht und Landrecht , insoweit diese überemstinimten .
Andererseits hat sich die Kommission denjenigeil Auschannngen
zugewandt , welche den lveitesten GeltuiigskreiS hatten . Unser deutsches
Volk will im Weserrtlichen behalten , was es hat ; es will mir dem
Mangel an Einheit ein Ende machen . Wenn Sie diese großen
Gefichtspunfte , die ich Ihnen geschildert habe , erwägen , werden
Sie finden , daß dieser Eutwurs im Großen und Ganzen gelungen
ist . Ich gebe zu , daß die Sprache des Entwurfs nicht frei von
Mängeln ist , ich glaube aber nicht , daß irgend eine Kommission
Vollkommenes schaffen könne . Die Sprache des Code ist eleganter ,
aber verständlicher und klarer ist dessen Inhalt nicht . Ich bin mir
bewußt , daß der Reichstag seine Aufgaben nicht in Kleinigkeiten ver¬
zetteln wird . Er hat dies ja auch nicht bei dem Handelsgesetzbuch gethan ,
trotz der Opposition gelehrter Kreise . Die verbündeten Regierungen
zweifeln nicht daran , daß dieses Gesetzbuch trotz aller ihm anhaftenden
Unvollkommenheiten doch sehr große politische und nationale Vor¬
theile hat , denen gegenüber alle partikulariflischen Interessen znrück -
treten müssen . Trotz mancher schwerer Bedenken und Besorgnisse
haben alle Einzelstaaten für den Entwurf gestimmt . ( Bravorufe .)
Auch das Volk , das sich bisher durch alle möglichen Rechte hat
durchschlagen müssen , wird die Vortheile dieses einheitlichen Rechts

zu schätzen wissen . Auch die Autorität des Rechts wächst durch die
Einheitlichkeit . ( Reichskanzler Fürst Hohenlohe erscheint im © aal .)
Was man auch von dem Entwurf sagen mag , man wird
doch zugesteheu müssen , daß in ihm große wirthschaftliche und
politische Vortheile eingeschlossen find . Welchen Einfluß hatte in
Frankreich das einheitliche Recht zu Gunsten der französischen An¬
schauung und Sympathieen l Dagegen hatte in dieser Beziehung
Deutschland bisher nichts einzusetzen . Das wird Alles anders
werden mit dem Moment , wo auch wir ein einheitliches Recht
in die Wagschale werfen können . Dies wird für uns ein
Knltnr - Element fein . Anch die politisch bedeutsame aus¬
wärtige Presse hat den Augenblick als von Wichtigkeit
anerkannt , wo dieses Gesetzbuch an den Reichstag gelangt ist .
An Ihnen liegt es , ob die Erwartungen , welche das deutsche
Volk auf dieses Werk setzt, in Erfüllung gehen . Rur an
Ihnen ist es , das Werk zum Abschluß zu bringen . Gelingt Ihnen
das , so sichern Sie sich den Dank des deutschen Volkes nicht nur
für jetzt , sondern für alle Zeiten . — Herr Rieberding ist kein
Mann des herzlichen Pathos , der fchwmigvollen Rede . Was er sagt ,
klingt leicht nüchtern , trocken und farblos ; aber er hatte gestern
einen guten Tag , und wenn unten im Saal mehr Leute anwesend
gewesen wären , so hätte er seine Ausführungen unter dröhnendem
Beifall abschließen können . So klangen die Bravos schüchtern und
gedrückt . — Abg . Rinteleu ( Ctr .) führt aus , seine Freunde und ?
er erkennten dieses Werk als ein großes , nationales an . Es sei
nur z» wünschen , daß die in dem Gesetzbuche gestellten Aufgaben
dem Reichstag gelinge » möchten . Redners politische Freunde
seien gewillt , dieses große Werk mit allen Kräften zu
fördern ( Bravo ) , und zwar in möglichst kurzer Zeit . Die von
einem Theil der Preffe verlangte Znuiuthuiig , die Vorlage en bloc
anznnehmen , sei eine unerhörte , davon könne keine Rede sein . Was
die Berathung durch eine Kommission betrifft , so meint Redner ,
mau solle davon abstehen und nur eine Reihe besonders wichtiger
Paragraphen einer 21er Kommission Überweisen . Daß Einführungs -
gesetz dagegen solle ganz an eine Kommission gehen , um festzustellen ,
welche Rechtsgebiete den Landes - Gesetzgebungen Vorbehalten bleiben .
Das Centrum wünscht z. B ., daß bezüglich des Wasserrechts nichts
geschehen dürfe , daß vielmehr das Wasferrecht ein einheitliches für
das ganze Reich sein msiffe . Redner bemängelt hieraus verschiedene
Wendungen in dem Entwurf , die von jedem Richter ganz nach Be¬
lieben ausgelegt werden könnten . Auch betreffend Religion , Sitte
und Ordnung weise der Entwurf zahlreiche Mängel auf ; desgleichen
seien die sozialen Fragen und der Schutz der Schwache » nicht
genügend berücksichtigt ( Widerspruch und Zustiniiuung , so
hinsichtlich des Zinsfuß -Maximums , des Zins -Vertrages , der
Alimentation unehelicher Kinder , der Landwirthschast ) ; ferner
fei in dem Entwurf das Korporations - und Vereinsrechl
zu sehr eingeschränkt . Das sei nicht nöthig , nicht zweckmäßig , nicht
politisch . ( Rus : Sehr richtig !) Auch am Erbrecht macht Redner
Ausstellungen ; desgleichen an der Frage der religiösen Erziehung
der Kinder und am Eherecht . Das religiöse , sittliche Moment
in der Ehe fei nicht gewahrt , und das zerstöre die Grund¬
lage der Monarchie . Diese bürgerliche Ehe sei doch aber weiter
nichts als ein unheimliches Produkt der französischen Revolution .
Wenn in diesem Punkt keine Abänderung erfolge , so fei das
Centrum genöthigt , nicht nur gegen die bezüglichen Be¬
stimmungen des Eherechts zu stimme » , sondern auch gegen den
ganzen Entwurf . ( Lebhafte Bewegung . Redner verlas diese letzten
Worte .) Die Regierung und der Reichstag möchten das Centrum
dieser Nothwendigkeit entheben . Also ohne Sondergeschäftche » , ohne
Profitchen ist das Eentrnm anch diesmal wieder nicht z» haben . — Adg .
v . Cuuy ( nat .- lib .) erklärt im Namen seiner Partei , daß dieselbe
Alles ausbieten werde , um so schnell als möglich diesen Entwurf Gesetz
werden zn lassen . ( Beifall .) Am liebsten hatten seine Freunde die
Vorlage on bloc angenommen . Da dies aber nicht zu er¬
reichen sei , würden sie auch in der Kommission bemüht fein ,
um der Zerrüttung des Rechts im Reiche ein Ende zu
machen . Redners Partei werde dies thun , ohne die Angriffe zu
beachten , welche von berufener und unberufener Seite gegen das
geheiligte Gesetz geschleudert worden seien . Man sage letzterem nach ,
es enthalte zu viel römisches Recht , es sei aber nicht möglich ,
einen Entwurf zu schaffe » , welcher sich im Wesentlichen aus
deutsches Recht stütze . Schließlich drückt Redner de » Wtinsch
aus , der Segen , den eine einheitliche Kodifikation mit sich
bringen werde , dem deutschen Volke nicht vorznenthalten . Das
Richtzustaudekommen des Gesetzes in dieser Session wäre ein
großer , vielleicht nicht wieder gut zu machender Fehler . ( Beifall .) —
Abg . Bnchka ( tont .) bestreitet , daß der Entwurf , wie ihm von
einer Seite nachgesagt worden sei , eine kapitalistische Teudenz habe .
Er selbst als Mecklenburger sei, obwohl in manchem das Mecklen¬
burgische Recht besser sei , als der Entwurf , doch bereit , alle Be¬
denken znriickznstellen , ebenso wie seine politische » Freunde , uin das
nationale Band fester zu schlingen . Richt wohl gethan fei es , wie
es vom Centrnm gethan werde , an der Civilehe git rütteln . Das
Gesetz bestehe bereits feit 20 Jahren und Katholiken wie Protesta » ten
hätten sich wohl damit abgefundcii . Seine Freunde würden sich dem
Versuch , an dem bürgerlichen Gesetzbuch und der Civilehe zu rütteln ,
entschieden widersetzen . Redner schlägt vor , die ganze Vorlage einer
Kommission zn überweisen und einzelne Theile en bloc zu erledigen .
Seine Freunde wünschten das Zustandekommen dieses Gesetzes
möglichst unverändert und möglichst noch in dieser Session . — Abg .
Schröder ( freif . Ver .) pflichtet den Vorschlägen des Abg . Vuchka

bei und meint , alle Parteien , ohne Ausnahme , sollte « bereit fein ,
an dem große » versöhnenden Werke mitzuwirken , bamii es bald zum
Abschluß komme . Der Vorwurf , daß der Entwurf nicht sozial genug
fei , fei unbegründet . Der Entwurf habe vielmehr grabe den richtigen
Weg gefunden . Auch die Stellung der Frau habe sich in dem Ent¬
wurf ganz erheblich gebesfert . Seme Freunde wünschten , daß dieses
Werk mit einigen erforderlichen Verbesserungen zum Abschluß gebracht
werde , und daß der große Moment kein kleines Geschlecht finde . —
Abg . Leuschner ( Reichsp .) hält eine kommissarische Berathnng
des Entwurfs für unnöthig . Morgen , 1 Uhr : Fortsetzung . Schluß
5 Uhr .

,
Die Börsenkomutifsion des Reichstags nahm § 35 ( Be¬

fugnisse des Bundesrathes zu abweichenden Bestimuiungett für
Rotirungen , einheitliche Üfattcen re .) unverändert au : Ferner lehnte
die Kommission den Antrag Kanitz ab , der eine Centralftelle für
die Zulassnng ausländischer Anleihen vorschlug . Die Kommission
beschloß zu § 36 , daß an der Zulaffniigsstelle die Hälfte der Mit¬
glieder aus Personen bestehen muß , die nicht in das Terminregister
eingetragen sind . Auch nahm die Kommission » ach dem Anträge
Gamp die Grundsätze für die Thätigkeit der Ziigangrstellen an .

Drenßischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
Berlin , 3 . Februar .

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die zweite Lesung des Etats
der Lanbwirthschaftlichen Verwaltttng fort . — Abg . Dasbach
( Centr .) fuhrt aus , warum die Mehrheit des Centrums gegen den
Antrag Kanitz fei , und bekämpft den Bund der Landwirthe . —
Abg . Frhr . v . P >i 11 k a in e r - P l a n t h ( fonf .) legt dar , daß feine
Partei den Antrag Kanitz nicht für immer , sondern nur für jetzt
habe fallen laffe » , und daß sie überzeugt fei , der Landwirthschasts -
niinifter werde Alles für die Landwirthschaft thun , was zur
Zeit auszuführen möglich fei . Der geringe Autheil der oft »
elbische » Landbevölkerung an den sozialdemokratischen Stimmen
spreche für ihre Königstreiie . — Abg . v . Waldow ( fonf .) wendet
sich gegen die gestrigen Ausführungen der freisinnigen Redner .
Abg . Ring ( ko» s.) bespricht die Senchengefahr , die in der Ein -
sühriing geschlachteten Viehes über die Grenzen bestehe , bittet ,
die Sperrung der Viehhöfe nicht zn streng zu handhaben , und be¬
spricht die an der Börse voriges Jahr in Scene gesetzte Getreide -
schwäiize . — Minister Freiherr v . Ha mm er st ei » legt dar , daß
damals die Staatsregierniig jenen Machenschaften nach Thunlichkeit
entgegeugetreten sei , und spreche die Erwartung aus , daß das dem
Reichstag vorliegende Börsengesetz eine Wiederholung solcher Preis -
drückereien verhindern werde . Ferner werde erwogen , ob nicht untCi
ZuhiUseuahme von Staatsmitteln große Speicher und UmschlagS -
einrichtnngen für Berlin geschaffen werden könnte » . Der Minister er «
lätitertsodanndieveteriuärpolizeilichenMaßregelnfürSchweineauSfuhr
in Oberschlesie » , die Gäuseeinfiihr aus Rußland und die Milch -
einfuhr aus Holland . — Abg . Möller ( nat .-lib .) weist ans die
Bedeutung des WachstbumS der Industrie für die Landwirthschaft
hin . — Auf eine Anregung des Abg . Datniitk ( kons .) erwidert
der La udwir t hschaf tsm iu ister , daß nach den angestellten
Ennittelnngen au der holländische » Grenze ein ausgedehnter Bieh -

schmnggel nicht bestehe . — Abg . Knebel ( uat .- Iib .) tritt für i)ie
landwirlhschaftlichen Winterlchuten lind die Wanderlehrer ein .
— Abg . Humann ( Centr .) spricht gegen die Staffel¬
tarife . — 8lbgg . Schna » bert ( kons .) und v . Glebocki
( Pole ) beleuchten die landwirthschaftliche Rothlage im Osten .
— Abg . Graf Strachwitz ( Centr .) wendet sich gegen die
Ausführungen des Abg . Dasbach , fragt , ob die argentinische
Sutter , die für 60 Pfg . das Pfund in Deutschland und Oesterreich
angeboten werde , auch auf ihre Keimfreiheit untersucht sei , und
wünscht , daß der Minister fein Ziel , durch Herabfetzung der
Produktionskosten den Getreidebau lohnend zu machen , erreichen
möge . — Nachdem noch die Abgg . Herold ( Ctr . ) , Gothei »
( freif . Ver .) und Gerl ich ( sreikonf .) ans » Rene ihre Stellung zu
bett lattdwirthfchastlichen Fragen bargelegt habe » , wirb ber Titel
„ Gehalt des Ministers "

bewilligt . Bei Kap . 101 , Generalkomiuissiotien ,
fordert der Abg . Dünkel berg ( nat .- lib .) hinsichtlich der Geschäfts¬
führung derselben Reforuteu und Vereinsachungen und beschwert
sich , daß den nothleidenden Kleinwirtiien rechts des Rheins geringere
Unterstützungen zn Theil würden als bett linksrheinischen . Der
Landwirthschaftsminister weist letztere Behanptnng als unbegrüubet
zurück ; über bie Geschäftsführung ber Getteralkontntifston werbe zu
sprechen sein , wenn der Gesetzentwurf , betreffend die Etrichtnng ber
Geueralkomtnission für Ostpreußen , ans bem Herrenhause hierher ge¬
laugt fei . Das Kapitel wird bewilligt . — Dienstag , 11 Uhr : Fortsetzung .

।1»i ii . ......im — .

Deutsches Deich .
* f ; of - und Personal - Alach richten . Der „Reichs -Anzeiger "

veröffentlicht einen Dank - Erlaß des Kaisers für die ihm
anläßlich seines Geburtstags übermittelten Glückwünsche . — Der
fommanbirettbe General des III . Armeecorps , Prinz Friedrich von
Hohenzollertt , ist , wie die „ Post " hört , in Genehutigung seines
Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt worden . Das „ Berl .
Tagedl ." bemerkt dazu , Prinz Friedrich von Hohenzollertt sei durch
das Urtheil , welches das Rathenoiver Ehrengericht in ber Angelegen¬
heit Kotze fällte , veranlaßt worben , feinen Abschieb nachznsucheu .

Konzert .

Die zweite Kammermusik - Aufführung der Herren
Nowack , Troll , Fischer und Brückner sand gestern im

Saale de ? Kasinos statt und hatte ein zahlreicheres Publikum herbei¬

gelockt . Ein Trio , op . 3 von Alexander Friedrich Land¬

graf von Hessen , eröffnete das Konzert . Schon bie Wahl ber

Form , eilte Trio für Klarinette , Horn und Pianoforte — wies

darauf hin , daß der gefürstete Autor nicht nach leicht erreichbaren ,
momentanen Erfolgen geizt , sondern höhere Ziele im Auge hat : der

Herr Landgraf ist in ber That mehr als ein besserer Dilettant , er

ist eilt guter Musiker . Das Trio ( A - dur ) zeichnet sich, ebenso
wie ein schon früher bekannt geworbenes Streichquartett ,
durch den Ernst und die Strenge feiner Gedanken aus ,
wenn es auch dem Komponisten noch nicht immer gelingt ,
dieselben in sinngefälliger Form anszusprechen . Und hier mag bie

Wahl ber Instrumente oft mehr hindernd als förderlich gewesen

fein . Bei bett Instrumenten : Klarinette unb Horn ist ein zu ans -

gefprochen einfeitiger Charakter z» Eigen ; Feuer , Energie unb

kräftigere Leidenschaft sinb ihnen int Ausdruck doch nur annähernd er¬

reichbar . Dem Genie eines Brahms war es erlaubt , uns gelegentlich vom

Gegentheil zu überzeugen . Jedenfalls scheint mir aber iu dem hier vor¬

liegenden Werk die klangliche Ausgestaltung allermehr zarteren Partieen

ungleich anniutljcnber als bie ber kräftigere » ; hier herrscht meist
das Klavier unumschräntt unb bie beibeit Blas - Instrumente sinken

zu wesenlose » Füllstimmen herab . Von den vier Sätzen des Trios

haben die beiden ersten den Vorzug der größeren Frische und Knapp¬

heit ; namentlich das volksthümlich gehaltene zweite Thema im

Allegro und der Mittelsatz im Giocoso find lebhaft und natürlich

empfunden und wirken demgemäß . Aus dem etwas allzu lang aus¬

gedehnten Andante hebt sich das Gesangsthema der Klarinette ein¬

dringlich hervor : wie aus lichten Höhen schwebt dieser tröstende

Gesang facht hernieder und wirkt besonders reizvoll bei ber Wieder¬

kehr , wo die bewegte Figuration des Klaviers ihn schmeichelnd um¬

spielt . Sowohl in diesem Andante wie in dem nachfolgenden Finale
ist aber die Ansspinnung des thematischen Gehalts oft mehr in die
Breite als in die Tiefe gegangen ; doch finden sich neben minder

bedentsameu Partieen anch hier wie in dem ganzen Werke so nianche
interessante Eiiizelheiten , welche die Aufmerksamkeit des Hörers anzu -

spaniien wissen . Das Trio fand eine sehr beifällige Aufnahme . —
Karel Bettdl , von welchem die zweite Novität des Abends : ein

Streichquartett ( in F - dur ) zur Aufführung kam , ist iu seinem
Vaterland Böhmen feit lange geschätzt , namentlich als Komponist
einiger tschechischer National -Opem . Sein Werk trägt bie hohe
Opusznhl 119 ; wir Haden es also hier mit einem schreibgewandten
und gereiften Autor zu thun . Und doch war bisher nicht viel mehr
als fein Name in deutschen Musikkreisen bekannt ! Das jetzt gehörte
Quartett legt von Erfindungskraft und Geschicklichkeit in der

Beherrschung ber instrumentalen Stimmführung ein unwider¬

legliches Zeugniß ab . Der innere Zusaiumenhang der Sätze
ist trotz aller aufgemaubten Kontraste trefflich gewahrt . Das

geistige Tonleben ist nicht gcrabe übermäßig tief , aber

jm Aufbau unb in bet Durchbilbnng außerordentlich anregend .
Selbständige Melodik unb ununterbrochener Fluß ist allen vier Sätzen
uachzurühmen . Gleich in dem ersten finnigen Allegro fesselt bie

blühende ErfinbiingSkraft ; das Presto mit ber auf slavischen Motiven sich
stützenden Melodie ber ersten Geige und ber zierlichen Pizzicato -

Begleitnng , bas Adagio mit seinen reizvollen Klang - Effekten , endlich
bas feurige , unaufhaltsam dahinstürmende Finale , welches ebenfalls
ein flavisches Kolorit trägt , — wirken unmittelbar und

zündend . Die Ausführung ber beiben genannten Werke
Seitens ber Mitwirkenben ließ bas fleißigste Stubium erkennen :
bie Einzelheiten waren technisch sauber ausgefeilt und ber
Gefammtcharalter darüber doch keineswegs vernachlässigt . Beide
Werke wurden offenbar mit Lust unb Liebe gespielt . Jm Trio
bewährte sich wieder Herr Niem ann als wohlgeübter Klavier -
virtuos ; ber schöne quellenbe Ton ber Klarinette ( Herr Krahn er )
unb das Horn ( Herr Stiegt er ) seien besonders gerühmt . Das
Quartett wurde von den Herren Nowack , Troll , Fischer und
Brückner im Ganzen glatt und glänzend gespielt . Das Finale
hätte man vielleicht noch etwas feuriger unb entschlossener gewünscht .
— Fräulein Elsa Mackrott , welche von den Konzert¬
gebern zur Mitwirkung herangezogen war , sang die Frithjof -
Arie von Bruch und zwei neue , hier wenigstens noch unbekannte

Lieder von H . Hermann , von beiten bas graziöse Wiegenlied
zumeist ansprach . Stanges „ Bekehrte " — eine nahe Verwandte von

„ Phyllis und ihrer Mutter " — gab der Sangeiiu Gelegenheit , alle

ihre bekannten Vorzüge , immentlid ) ihr liebliches „Mezza voce “
,

aiifs Beste zu entfalten . Sämmtliche Vorträge wurden mit reichem
Beifall ausgenommen . 0 . D .

Ans Kunst »md Leben .
* Nestdcuk - Theater . ( W o ch e n - S p i c 1 e n t w u r f .)

Mittwoch , den 5 . Februar : „ Der Tugeudheid " . Donnerstag , den
6 . Februar : „ Das Modell " . Freitag , den 7 . : „Das Glück i .u
Winkel " . Samstag , den 8 ., zum ersten Mal : „ Die Karlsichülerin "

,
Operette in 3 Akten von Karl Weinberger . Sonntag , den 9 .,
Nachmittags 31/ « Uhr , bei halben Preisen : „ Fräulein Doktor "

,
Lustspiel in 4 Akten von Oskar Walther und Leo Stein . Abends
7 Uhr : „ Die Karlsschülerin "

, Operette in 3 Akten von Karl
Weinberger .

h . Frankfurt a . ZA . , 3 . Februar . Oberbayrische Volksstücke
haben sich durch die Gastspiele der Münchener Künstler des Gärtner¬
platz -Theaters auch außerhalb der Isar - Hauptstadt eiugeführt . Der
Umstand , daß man in Frankfurt über ein ganzes Ensemble von
bayrischen Dialektschanspieleru verfügt , hat gestern zur Aufführung
des „ Herrgottschnitzer von Ammergau

" geführt . War
auch bie Aufführung eine vortreffliche , bie Hauptrollen
durch die Damen Boch , Bock unb König , wie die Herren Bauer ,
Roll und Schwarz äußerst erfolgreich besetzt unb bie Jnsceniruug
wahr und reich , so kann das Alles doch nicht darüber hiiiweg -
täuschen , daß bie ganze Anlage des Stückes auf recht schwachen
Füßen steht und man sich in den fünf Akten des Schauspiels mit
recht vielen Längen abplagen muß . Das gestrige Sonntagspublikum
befand sich in ber Gebelaune ; es übersah bie Schattenseiten und
lohnte bie gute Aufführung durch vielfache Hervorrufe .

* Verschiedene Mittheilnngen . Der holländische Gesandte
in Rom erwirkte von der italienischen Regierung die Erlaubniß ,
bie Leiche des Prinzen Georg Friedrich von Oranien - Nassau ,
die in der Sakristei der Emerttanerkirche zu Padua beigesetzt ist , nach
Delft zu transportiren , ebenso das Broncemebaillon des Prinzett
von Canova . Die holländische Regierung mußte sich aber ver¬
pflichten , eine genaue Copie des Medaillons anfertigen zu lassen ,
bie an Stelle des Originals in der Sakristei angebracht w » d .

Hofkapellmeister Felix Weingartner wurde van der phil¬
harmonischen Gesellschaft in Bremen <wf wertere drei Jahre fest
zum Leiter der philharrnonistheit Konzerte berufen .
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* W « » dsch >tn im Reich ? . Die gestern in München ver -
brettete Nachricht , Freiherr d . Ham merstein habe auf seiner
Reise nach Berlin München passirt , ist nnrichtig . Bis seht ist noch
keine Nachricht eingetroffen , daß Hannnerstein die Grenze passirt
hat . Gestern Vormittag wurde noch mit dem Konsul wegen einiger
Formalitäten verhandelt .

I — Fr öbelschr Erziehung . Verschiedenes über die Fröbelsche
I Erziehung , was gewiß manchen Eltern von Interesse sein dürfte ,

bringt der kürzlich erschienene Bericht des allgemeinen Kinder -
gartnerinneii - Vereins . Diese Berichte , 30 Pf . pro Stück , sind im
Kindergarten , Dotzhcimersiräße 13 , erhältlich . Auch wird daselbst
über andere Bücher zum Kennenlernen derErzichnngswcise Fröbels
AnSkunst crtheilt . Freunde der Sache sind zur Besichtigung des
Kindergartens und zur Jnformirnng über die praktische Anwendung
der Fröbelschcn Erziehungsmittel jeder Zeit willkommen , auch können
sich jnuge Mädchen , welche regelmäßig daselbst zu hospitiren wünschen ,
anmelden . Geeignetste Sprechzeit von 10 bis halb 11 Uhr .

— Die Anforderung der Kannlgebiihr für Neubauten ,
die an Stelle uon alten Häusern errichtet worden sind , hat zu
verschiedenen Prozessen geführt , von denen einer am letzten
Sanistag in der höchsten Instanz , dem OberverwaltnngS -
ge richt in Berlin , entschieden worden ist . In diesem Falle handelt
cs sich um den Nenbau des Herrn F . Enders hier , „ Zur Stadt
Frankfurt "

, Ecke der Weber - und Saalgasse . Für das neue Hans
hat die Stadt die Kanalgebühr in Anforderung gebracht , deren
Bezahlung Herr Enders verweigerte , da nach seiner Meinung ein
neuer Anschluß deshalb nicht vorliegt , weil für den Neubau die
Einmündung des alten Entwässerungsstranges in den Straßcn -
kanal benutzt worden ist . Der Bezirksausschuß theiltc
die Auffassung , daß nur dann ein neuer Anschluß vorliege und
damit die Verpflichtung zur Zahlung der Kanalgebühr eintrete ,
wenn eine neue Einmündnug in den Straßenkanal gemacht werde .
Ans diesem Grunde wurde die Klage des Herrn Enders auf Be¬
freiung von der Kanalgebühr für begründet erklärt . Das Ober -
verwaltnngsgcricht trat der Ansicht des Bezirksansichusscs bei und
hat die von der Stadt gegen dessen Urthcil eingelegte Revision
als unbegründet verworfen .

— Dir Staats - und Gemeindesteuer für Januar ,
Februar und März 1896 (4 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden .
Zur Entrichtung der Beträge sind aufgefordert die Steuerpflichtigen ,
welche veranlagt sind in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben 13
für 5 . Februar .

— £ itr da » Siomurk - Denkumt gingen ferner ein : von
Frau Hauptmann Wanda Freytag dahier 50 Mk .

— Für die Wittwe « nd dir fünf unversorgten Kinder
des tut Rhein verunglückten Schissers Birck ans (5 elfter ft ein
gingen bei dem Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " ferner ein :
von Fran v . H . S . 4 Mk ., v . d . L . 2 Mk ., Ungenannt 10 Mk .,E . N . 2 Mk ., S . I . 3 Mk ., 81. H . 1 Mk ., K . R . 1 Pik . , O . Schmidt
3 Mk ., mit den bereits veröffentlichten Gaben zusammen 161 Mk . 50Pf .

— Für Frühstück armer Schulkinder gingen bei dem
„ Tagblatt -Vertag " ferner ein von Herrn Pfarrer Hanbury 6 Mk

— Dufaii . In einem Hanse der unteren Adlerstraße ist
gestern ein brennender Ofen nmgefallen . Ein etwa 12 Jahre alter
Knabe wurde davon getroffen und erlitt nicht unbedeutende Brand -
wnnden .

— Ein Mrsferheld hat gestern wieder in einer Wirthfchaft
tu der Faulbrunnenstraße eine gefährliche Rolle gespielt . Der
Grundgräber Andreas Herrmann von hier ist daselbst von einem
ihm ganz unbekannten Mann ohne jede Veranlassung überfallen und
in den rechten Unterarm gestochen worden . Dem H . wurde dadureh
eine Flechse durchschnitten und er muß sieh nun im städtischen
Krankenhause einer Operation unterziehen , damit die zwei mittleren
Finger der rechten Hand nicht lahm werden .

— Irumobilieugeslhäft . Im Januar d . I . sind hier
15 Wohnhäuser für zusammen 1,008,420 Pik . freiwillig verkauft
worden . Der höchste Kaufpreis betrug 117,000 Mk ., der geringste
22,000 Mk . An Grundstücken ( Bauplätzen ) sind 18 für zusammen
390,093 Mk . verkauft worden . Im Januar 1895 betrug die Zahl
der Hansverkäuse 6 und der Gesammteriö » 556,100 Mk ., die Buhl
der Grundstücksverkäufe 17 nud der Erlös 287,490 Mk .

- - Kesthmechsel . Beim gerichtlichen Verkanf der Zucker¬
fabrik Hünfeld erhielt Herr Gustav Müller von hieraus
fern Höchstgebot mit 100,000 Mk . den Zuschlag. — Fran Eduard
Wchgandt Wiitwe und deren Sohn erster Ehe , Herr Georg
Hahn , haben das Gast - und Badhaus „ Zuni Kölnischen Hof " von
Herr » Louis Birnbaum durch Vermittelung des Herrn Agenten
B . Bär hier käuflich erworben . — Herr Schrciuermeister Jakob
Krupp hat sein Haus Goethestraße 22 für 72,000 Mk . an Herrn
Hermann Kusche hier vertäust .

— Kleine Notizen . Für bedürftige Kinder der Castellstraße -
schulc find „ von den Bonbons -Pfennigen braver Schulkinder der
Stiststraßeschule " durch Bäcker Schütz für 3 Mk . Milchbrödchen
übersandt worden . Desgleichen von einem Bäckermeister , der nicht
genannt sein will , 200 Stück .

Kiebrich , 3 . Februar . In verflossener Nacht sind ein Barbier
und dessen Schwager , die zusammen in einem Wirthshaus am
Rhein wohnen , in ihrer Wohnung in Streit gerathcn , wobei der
Barbier feinen Schwager durch einen Messerstich in die Seite e r -
veblich verletzte . Der Verwundete wurde in das hiesige
Krankenhaus verbracht , der Messerheld dem Gericht in Wiesbaden
vorgefuhrt , von wo er in das dortige Landgerichtsgesängniß zur
Untersuchungshaft gebracht worden ist . .

. .△ Erdenheim , 3 . Februar . Bei der am vorigen Samstag
im hiesigen , nahe dem Trompeter gelegenen Gemeiudewald abgehaltenen

Nachrichten .
<lontlnental » reie <iravlikn - aowpai,,n ,

Krrll » , 4 . Febrnar . Den Morgenblättern zufolge sind zu dem
auf morgen beim Reichskanzler anberanmteu Paria inen -
zarischen Abend etwa 500 Einladungen ergangen . — Der
„ Lokal - Anzeiger " meldet ans Warschau : Das Stadttheater
zu Schitania ist zum großen Theil niedcrgebraunt .
Personen sind nicht verletzt worden . — Den Morgenblättern zufolge
wurde der Bü reauvo r steh er des ehemaligen Rechts¬
anwalts 0 ? . Friedmann , Ramin , verhaftet . Er soll cs
verstanden haben , ans den Schulden des Rcchtsanwalts für sich
selbst ans betrügerische Weise Vortheil zu ziehen .

München , 4 . Februar . Die Ankunst Hammerstcins wird für
heute Abend erwartet .

London , 4 . Febrnar . Die „Times " melden an « Kon¬
stantinopel : Lord Salisburys Rede habe die Zufriedenheit des
Sultans erworben . Der türkische Botschafter in London , Kosthaki
Pascha , sei beauftragt , der Anerkennung des Sultans Ausdruck
zu geben .

Aour , 4 . Februar . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus
Massa na : Ras Makouue » hat die als Geiseln zuriickbehalteneil
italienische ir Offiziere entlassen . Diefelben sind gestern
Abend wohlbehalten tm italicnhchen Lager eingetroffen .

Depescherrbürean Herold .
Berlin , 4 . Februar . In der gestrigen Sitzung des Kolouial -

raihs wurde Bericht erstattet über die Entwürfe des Aus -

wanderungsgesetzeS , sowie betreffend Ableistung der Wehrpflicht in
den Schiitzgebicten . — Ein dem Landtag zugehender Gesetzentwurf
über die Ankündigung von Geheimmitteln bezieht sich
nur auf das Geltungsgebiet des Rheinischen Rechts . — Der
preußische Hof legt für die verstorbene Großherzogin von
Oldenburg eine 14 - tägige Trauer an . — Der „ Lokal - Anzeiger "

meldet : Außer Prinz Friedrich von Hoheuzollern haben noch andere
hohe Offiziere , welche mit dem Ratheuowcr Urthcil dienstlich besaßt
sind , ihr Abschiedsgesuch eingereicht .

© Ibenbury , 4 . Februar . Die Beisetzung der Groß¬
herzogin wird am Freitag erfolgen . Die Leiche ist im Betsaal
des Schlosses anfgebahrt . Es ist Hoftrauer von 24 Wochen an -
gcorduet . Die allgemeiue Landestrauer währt bis zur Beisetzung .

Stettin , 4 . Februar . Das Organ der Pommer scheu Konservativen ,
die pommersche „ Reichspost "

, protestirt qegea den Ausschluß Stöckers
aus der konservativen Partei . Das Blatt prophezeit eine schwere
Krisis innerhalb der konservativen Partei und fordert zu scharfen
Proleslverfammluiigen gegen den Elfer - Ansschuß auf .

ytllen , 4 . Februar . Der zn sieben Jahren Kerker vernrtheilte
Sträfling Himck entsprang nach Sprengung seiner Fesseln ,
als Schornsteinfeger verkleidet , aus dem Gefängniß .

Mirn , 4 . Februar . Wie aus Temesvar gemeldet wird
verhaftete die Polizei eine meistens aus wohlhabenden Bauern und
Gewerbslcuten bestehende Räuberbande , welche feil Jahren ihr
Unwesen getrieben , indem sie Bauernhöfe ansraubte , die Leute auf
der Landstraße überfiel und die Gciueiudekaffen plünderte . —
Nach hier vorliegenden zuverlässigen Pariser Privatmeldungen bereitet
die französische Opposition einen großen Schlag gegen den
Präsidenten der Republik vor und wird dessen baldiger Sturz
in sichere Aussicht gestellt .

Varia , 4 . Februar . Der „ Figaro
" meldet : die Verlobung des

Königs von Serbien mit der Prinzessin Helene von
Montenegro ist offiziell verkündet worden .

Nom , 4 . Februar . Die Erregung unter der Bevölkerung
wegen des Ausbleibens von Nachrichten aus Afrika nimmt immer
mehr zu . In ininisteriellen Kreisen glaubt man , daß eine Schlacht
begonnen und die Kämpfe feit mehreren Tagen auf der ganzen
Linie von Adigrat bis Haffan stattfinden . Dagegen herrscht auch
die Ansicht vor , daß neue Unterhandlungen im Gange find .

Sofia , 4 . Februar . Die Nachricht von der Entscheidung des
Fürsten unter Annahme der Patheuschaft des Czaren hat hier einen
überwältigenden Eindruck hervorgerusen .
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Kleine Chronik .
Der Administrator der Spar - und Lcihkaffe des Kirchspiels

Haddeby in Schleswig , Hufner Uepsen -Busdorf , wurde wegen
ll n ters chla gn ngen in Höhe von 1 00,000 Mk . verhaftet .

. DasProgyuinasium in Kirchheimbolanden ist vollständig
» i e d e r g e b r a n u t .

In Udine verhaftete die Polizei 9 Personen wegen Fälschung
österreichischer Banknoten .

Ans dein Schwarzen Meere und landeinwärts herrschte am
Montag heftiger Schneesturm . Der Bahnverkchr ist unter¬
brachen . Zahlreiche Personen sind im Sturm zur See rimgekomuieu .
Das Meer durchbricht die Ufer und hat schon großen Schaden an -
gcrichtet .

In der Chestuut - Sireet in Philadelphia wurden ein
siebenstöckiges Hans und ein anstoßendes Gebäude durch ein
großes Feuer zerstört . Der Schaden beträgt 2 Millionen Dollars

Holzversteigening kam ein hiesiger Einwohner so unglücklich zu Fall ,daß er anscheinend erhebliche Verletzungen davontrug . Er
wurde aus einem Gefährt hierher in seine Wohnung gebracht .

. .
*

. ka » Senschmallmch , 3 . Februar . Herr Dekan Knapp von
hier ist nach Hochheim versetzt . An feine Stelle tritt Herr Pfarrer
Dr . Bertram , zur Zeit in Montabaur , früher in Wiesbaden .

( ?) Flörsheim n . M . , 2 . Februar . Heute Nachmittag hielt
Herr Kaplan Dr . Hilf rich ans Wiesbaden vor einer zahlreichen
Versammlung im Saale zum „ Hirsch " einen Vortrag über : „ Rom "
— Gestern wurde eine Dicnstmagd , aus dem Fuldaschen stammend
im hiesigen Ortsgefäiigniß nntergebracht , welche ihrer Dienstherrschaft
auf der „ Obermühle " 144 Mark gestohlen hatte .

* Gestvich , 3 . Febr . I » den Rheinganer Gemeinden zirknlirt
gegenwärtig eine Schrift , welche auf die Bedenken hinweist , die der
Straßenbahn entgcgensteheii . Die Schrift ist an den Herrn
Regiernngs - Präffdentei ! in Wiesbaden gerichtet und hat bereits viele
Unterschriften gefunden .

* Cassel , 3 . Februar . Der Arbeiter Weichert erstach heute
Abend auf offener Straße im Streit den Arbeiter Faßroth . Letzterer
war sofort tobt , der Mörder wurde verhaftet .

* Kastel , 3 . Februar . Heute Nachmittag wurde in der Nähe
des Uebungsplatzes der Pioniere ein Soldat des Hess . Infanterie -
Regiments Nr . 117 ( Musketier Erker von der 6 . Compagnie ) g e -
landet . Die Leiche trug noch das umgeschnalltc Seitengewehr .

Ausland .
* GeKerreick - Ungarn . Nachdem die österreichischen Minister

Baden !, Goluchowski und Bilinski in Budapest eingetroffen sind ,
haben gestern die Verhandlungen zur Erneiierung des wirth -
schaftlichen Ausgleichs zwischen Oesterreich und Ungarn be¬
gonnen . — Der Direktor der Landes - Bildergallcrie in Biidape st,
Karl Pulszky , wurde ins Irrenhaus gebracht . Der Vorfall berührt
überaus peinlich , da er jüngst über hunderttausend Gulden von der
Regierung behufs Bilderaukauf erhielt , die nun nicht verrechnet
werden können .

* Italien . Aus Rom wird gemeldet , daß eine neue
Expedition gegen die Abefsyuier orgauisirt werde , die
ihren Ausgangspunkt in Assab haben solle , um die Abefsyuier in
der Flanke anzngreifen .

* Schweiz . Am 1 . Februar waren es 25 Jahre , daß die
Armee Bourbakis mit 83,000 Mann und 10,000 Pferden sich nach
der Schweiz flüchtete . Die Schweizer Zeitungen betonen in ihren
Erinnerungs - Artikeln , die militärischen Verbesferuiigen ,
die General Herzog damals forderte , feien heute noch nicht alle
dnrchgeführt .

* Frankreich . Großes Aufsehen erregt die vom Justiz -
miuifter getroffene Maßregel im Südbahu -Prozeß , derselbe hat
nämlich dem Untersuchungsrichter die Aktenstücke bezüglich dieses
Prozeßes abgenoinmcn und einem jüngeren Untersuchungsrichter
übergeben . Es wird behauptet , ersterer habe die Untersuchung nach
eigenem Gutdünken und nicht nach den erhaltenen Dispositionen
geführt . Man erwartet neue sensationelle Verhaftungen . — Der
Konflikt mit dem Vatikan bezüglich der Besetzung der
Bischofssitze hat sich verschärft . Der Nuntius brachte die

"
ganze

Liste wieder in Vorschlag . Die Negierung hat infolgedessen vom
Vatikan die Abberufung des Nuntius verlangt , welche auch für den
Monat April zngesagt wurde . — Die Kaiseriu - Mutter von Rußland
hat den Plan aufgegeben , nach Frankreich zu kommen , da das
Befinden des russischen Thronfolgers ein aus¬
gezeichnetes fei .

* Großbritannien . Der Kreuzer „ Blonde " ist mit der
Leiche des Prinzen Heinrich von Battenberg in P l y m o u t h ein -
getroffcn . — Die Ge f ährlichkcit der englischen Küste ist
befaniit ; Wenige haben aber eine bestimmte Vorstellung davon , wie
viele Menschenleben und Schiffe sie Jahr um Jahr kostet . Das
Wrackregister de ? Handelsamtes giebt darüber interessante 8luskunft .
Bom 30 . Juni 1893 bis 30 . Juni 1894 ereigneten sich an der
englischen Küste 4951 Schiffsunfälle - durch Scheitern , Stranden
und Znsaminenstöße — wobei 821 Menschen das Leben verloren .
Bon den 4951 verunglückten Schiffen fuhren 4366 unter britischer
Slasge . Von 1861 bis zum 30 . Juni 1894 sind an der britischen
stufte tm Ganzen 23,610 Personen durch Schiffsunfälle ums Leben
gekomnien ; Re höchsten Zahlen von vernnglückteil Schiffen zeigen
die,Jabrc 18/6,77 und 1893/94 , nämlich 5017 und 4951 . Unter
biefen llnntariden haben die 303 Rettungsboote , die die „National
Lifoboat Institution "

rings um die Küste unterhält , immer genug
zu thun . sie haben wahrend der letzten 30 Jahre 28,809 Menschen
jettet , gerabe l36O mehr als in derselben Zeit ertrunken sind .
1893,94 haben sie 709 Menschen gerettet , während 402 weitere ihr
Leben den 307 Raketenapparaten und Stationen des Haudelsamts
verdanken .

* Knlgarie » . Durchaus verläßliche Berichte aus Sofia
konstatiren , daß der Fürst feine Reise nach Rom lediglich
auf das Drangen seiner (Semablin unternommen habe .
Die Fürstin sträube sich mit aller Kraft gegen die Konversion des
Sohnes überhaupt . Die Fürstin werde hierbei von der ganzen
Familie des Herzogs von Parma unterstützt . Die Fürstin wolle
sich , falls die Exkommunikation ihres Gatten erfolgen sollte , in ein
Kloster zurückziehen .

* ® 5rUei . Die „ Times " melden aus Konstantinopel ,
daß die Nachricht von dem russisch -türkischen Bündniß von der
Palast - Partei in die Presse lancirt worden fei , um eine Ver¬
ständigung der Machte zu verhindern .

* Gegen das Margarine - Gesetz nahm in Breslau eine
große Volksversammlung » ach einem Vortrag des Redaktciirs
Dr . Stcmjek eine Protest -Resolution an , besonders gegen die bis¬
herigen Beschlüsse der Kommission , die unfehlbar eine Vernichtung
der Margarine -Fabrikation herbciführen müßten . Damit würde den
ärmeren Klaffen des Volkes ein wichtiges imb schmackhaftes Nahrungs¬
mittel entzogen . Anch der in der Kommifsiou beschlosseiic Zusatz von
Phenolphtalein ist nur geeignet , den Konsumcnlen die Margarine
zu verleiden . Die Versammluiig ist der Ansicht , daß das Gesetz
keineswegs zur Hebung der Bnttcrpreisc beitragen würde , bereu
Rückgang auf ganz andere Ursachen zurückzuführen ist , soubern
vielmehr weite Kreise unserer Bevölkerung zwingen würbe , wiederum
zum Genüsse minderwerthiger Fette zu greifen .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 4 . Februar .

Mittags 12 ' / » Uhr . Credit - Aclien 320 ' /s - 319 -/«- 320 , DrSconto -
Commandit - Auth . 217 — 216 .60 — 217 .10 , Italiener 85 .10,Staatsbahn -
Actien 317 ' / - — 317 , Lombarden 87 ' /», Gotthardbahn - Actien 173 .90 ,
Centralbahn 131 .90 , Nordostbahn 128 .90 , Unionbahn 88 .90 ,
Laurahütte - Aktien 156 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— .— , Bochumer 165 . 10 , Harpeuer 170 .30 , 3 - proeentige Mexikaner
26 -. 10 , 6 - proc . Mexikaner 92 .80 , 4-proc . Ungarn — ,
Berliner HandelS - Gesellschast 156 .40 , Jtal . Mittelmeer — ,Banque
Ottomane — , Hessische Ludwigsbahn 125 .40 — 20 , Darmstädter
Bank 160 .10 , Jtal . Meridionaux — , Dresdener Bank 159 .40 ,
Deutsche Bank — . Tendenz : fest .

Wien , 4 . Februar . Oesterreichische Credit - Actien 381 .25 ,
Staatrbahn - Actien 373 .12 , Lombarden 100 .70 , Mark - Noten 59 .30 .

Nir Ijtätige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kette « .

* Kerlitt , 4 . Februar . Die „ Kreuz - Zlg .
" widmet dem | » -

aus der konservativen Partei ausgeschiedenen Hof - I UNS & uno .

Prediger a . D . Stöcker in einem Leitartikel freundliche ! W i es baden , 4 . Februar .
Worte und räumt das Verdienst desselben um die konser - | ~ Personal - Nachrichten . Nicht Herr Kreis , sondern Herr
vative Partei ein . Sie bemerkt , daß der Austritt Stöckers I Kaste ' er , seither in Frankfurt , früher Feldwebel
aus

„
rein äußerlichen Gründen erfolgt sei . - Die „ Kreuz - I wiefin worden !

" S ' 9 ' l,,tr äur Beschäftigung nbcr -

Stg . " meint , daß die Trennung nicht den Krieg nach sich I - § « rljau » . Die Knrkapelle wird das morgen ( Mittwoch )
ZU ziehen brauche , Vielmehr das beste Einvernehmen sehr I Abend ftattfinbenbe Karnevals - Konzert zu einem besonders
wohl möglich sei . Wenn es denn sein müsse , dann marschire I amüsanten gestalten , wie aus den . nenn Programm - Numinern
man getrennt , aber schlage vereint nach wie vor . Nachtrag - barf ‘ellen -

u M
' a | uniei vuioercin kommt fliia ) Die <volgouuioiifll § Intermezzo smfonicoltche Auseinandersetzungen und Vorwurfe wolle mau vermeiden , I nach Mascagnis „ Cavalleria rusticana “

zur Ausführung
denn mau wurde damit nur die Geschäfte der Gegner besorgen . — I - N - sidenr - Th - ater . Man schreibt uns ans dem Bürcau
Der „ Reichs - Anz . "

veröffentlichte gestern eine längere Erklärung I des Residenz - Theaters : Heule geht Sudermanns Schanspicl „ Das
Über die Angelegenheit Brausewetter , die im Reichstag I Mck im Winkel " wieder in derselben Besetzung wie am Premiörc -
am Sonnabend zur Sprache kam , und sagte u . A ., Landgerichts -

^
Der

^
TiIa ^ idb

'
ei

'
d "

^
her kmenm, . i' , / . / , I ,, « -cr ^ ngendyeid , der letzten Sonntag so lebhafte Heiterkeit erregte ,Direktor Btaujewetter habe noch tn der letzten von ihm I wiederholt , und Donnerstag gelangt Suppös Operette „ Das Modell "

geleiteten Sitzung am 17 . Dezember , wemigleich unter nervöser I 8» m letzten Mal zur Darstellung .
Anspannung leidend , in voller geistiger Klarheit und sachlicher I — Altrrttzuurvkundr . Mittwoch , den 5 . Februar , Abends
Beherrschung des Stoffs die Verhandlung geführt . Für I 6 llbr ( ymfeuftra6e 2 ), werden in der historischen Sektion des
die Justizverwaltung liege daher kein Anlaß vor , in eine Otto klcink MttttM

d " " " » ud Professor

Prüfung der Frage einzutreteu , ob und wie bezüglich _ y0 . .4rnn s m fit , . . .
ber unter der Mitwirkung Brausewetters zu Stande ge - I veranstaltet der ^ Lo

'
kal - Gcwe

^
rbeverci

'
n " im Saale der Ge¬

kommenen Strafurtheile Abhülfe zu schaffen sei . — I Werbeschrift ( Wellritzstraße ) einen hochinteressanten Vortrag . Herr
Der Elfer - Ausschuß der Konservativen lehnte am I 3 " flciiicur Heirich aus Nürnberg , der erst jetzt im Jngemeur -

Samstag die von dem Hofvrediaer a D Stöcker nbnenebene I Koblenz mit großem Erfolg einen Cyklns über das Gebiet

o o • abgegebene der Elektrizität gehalten hat , wird an genanntem Abend einen
Lruarung alo Ungenügend mit 9 gegen 2 Stimmen ab . Wie I Vortrag halten über : „ Die Verwendung der Elektrizität zu Licht -
der Herold erfährt , stimmte neben dem Abgeordneten Stöcker I und Kraftzwecken und die Centralisation der Stromerzeugung , sowie
als zweiter auch das Herrenhaus - Mitglied Frhr v Durant I iiber die verschiedenen Systeme der Stromvertheiliing "

.
'

® er Vor -

flegen die Mehrheit des Elfer - AnSfcbnsse8 Dh
'

mich er I S ? 0 *? , .ro . ßch znnächst im Allgemeinei , über die Vorlheift eines

nltS JU raff » ,. f .
'

- v ? ,
el I Elektrizitätswerkes aussprechen , sodann eine Parallele zur Gas -

NUNMehr aus dem Elfei - Ausschiiß austreteii lutrb , darüber I fabrik ziehen , die beiden in Betracht kommenden Systeme einander
verlautet noch nichts . Thalsache soll fein , daß die gesammte I gegenüber stellen und schließlich , was für Wiesbaden am Inter -
konservative Reichstagsfraktion sich auf dem Boden des K, ' Ue " °"

^
sei ' i wird sich auf Grund der hiesigen örtlichen Per -

bi - d - , es , K mÄ ÄS * '
» L, !L

konfervaliven Landtagsfraktlon getheilter Ansicht sind , so I Zeit projcktirt . wird Jedem , der sich für unsere Stadt interesftrt ,
daß es nicht unwahrscheinlich ist , daß dieserhalb eine I dieser so sehrzeiigemäßc Vortrag zu seiner Information willkommen
Spaltung eintritt . I iein . Wir hören auch , daß , von denselben Erwägungen ausgehend ,1 der Vorstand an Magistrat und Stadtverordneten - Versammlung

besondere Einladiing hat ergeben lassen . Gäste sind wie stets
willkommen .
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1070Eröffne wie alljährlich einen

jBall12225

$ 4 . Lang ^ asseJ ^ Maschinenöl

Wiesbadener Rhein - yJams - Cliih
.

Ausnahms - Offerte
H

nur an diesen 3 Tagen , kommen in dem Laden

Meter 1 ML 20 Pf .

e

Die alleinige Verkaufsstelle
des rühmlichst bekannten Oels
für Nähmaschinen u . Fahrräder
der Firma J . Schürr & Co . , Wien ,

35 Pf . die flasche ,

M . Müller ,
Jezierzanh , Bahnhof No . 7 ( Oester .- Galiz .) .

Malaga , Madeira , Sherry ,
Port -

wein , Burgunder u . Bordeauxweine ,

griechische ,
italienische , ungarische

und deutsche Weine , Cognac ,
Rum ,

Arrak , Punsch ,
Alles aus besten Quellen ,

empfiehlt

W . Klingelhöfer ,

Colonialwaaren und Belicatessen ,

Oranienstrasse 50 .
1

Strümpfe in vielen Farben für
Herren und Hamen , Ober -
tricot , Beintricot empfiehlt in

■ I Auswahl 1116 J
li . Schwenck , |

9 . Mühlgasse 9 . h

führt und empfiehlt

Bureau UNION ,
Inh . : Rudolf Sch wend imann ,

5 .— ,
5 .20 ,
5 .10 ,
4 .50 ,
8 .— ,
7 .— ,
6 .50 ,
4 .50 ,
6 .10 ,

28 .— ,
35 .- .

Abhanden gekommen
ein mit großem uud kleinen

Brillante « , iit Gold gefaßt . Belohnung
1OO Mark . Abzugebeu bei

Goldberg , Nerostraße 46 .

Mk . 300 .
- Ä

“ Ä «
können Personen sich durch Ausnutzung ihrer freien Zelt
verdienen . Offerten unter „ Nebenverdienst “ an
Rudolf Messe , CölN . ( Ka . 810/1 ) F118

verantwortlich für den politischen und feuilletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrmen The » und die Anzeiüen : T . Röthrrdt ; Bride m Wiesbaden .
iut vcu iv .

y ^ tiEpreffen - Druck uud Verlag der L . S » eile über, ' scheu Hof -Buchdrucker « tu Wnsbadeu .

Bureau - Artikel
,

la Waare nur erster und bekannter Häuser ,
Edler & Krische — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

14
. Webergasse 14

zum Verkauf :
, / iW

2^
*

1 Posten 150 - 200 Cmtr .
baumwollene Schlafdecken

,
schwerste Qualität , Stück 2 Mk . 05 n .

I Posten 84 Cmtr . schwere Elsässer Cretonnes für Bett - und Leibwäsche leier 41 PI
.

1 Posten W Cmtr . roth - carrirte Bettzeuge - — Qualitäten Meter 35 - 44 Pf .

1 Posten 130 Cmtr . weiss Bettsatin und Bettdamast Meter 60 70 Pf .

1 Posten 150 Ctmr .
Betttuch - Halbleinen

1 Posten 160 Cmtr . prima Halbleinen

Vier -Zimmcr -Wohnung in Nähe der Dampsbahnhaltestellc
(Albrechtjiraße ) zu vcrmiethen . Näh , im Tagbl .- Verlag . 1132

10 Pfd . Gänselcbern
10 Pfd . Ochsenzungen
10 Pfd . Hoftafelbutter , feinste Sorte
10 Pfd . Blüthen - Schleuderhonig , hell , hark
1 Postcollo , enth . halb Butter , halb Honig
20 St . 1895er Legehühner , ächte Raffe
20 St . 1895er Riesen - Enten , fette ob . zur Zucht

Tafel - Mastgeftiigel ,
jung und fett , je 10 Pfd . franco gegen Nachnahme , frisch geschlachtet ,
trocken , sauber gerupft , ( Manuscr .-No . 7543 ) F14

1 Mastgans oder BrataanS mit Poularde Mk .
3 — 5 fette Enten oder Poularden .
4 — 5 Suppenhühner oder 6 — 7 Kücken „
10 Pfd . Ochsen - oder Kalbfl . o . Knoch , „

Extra - Kursus im Zuschncide»
und Aufertigcn sämmtl . Damen - « nd Kinder ^Mider ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der de »

gewöhnlichen Preises . Erfolg garanttrt . Begin « jede «

Montag , wözu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

FrI . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Röderallee 34 , Part ., nahe der Aaunusstrgtze ,

______________
vom 15 . Mär , ab « ahnhofstrah « 8 .

Heute Dienstag , präcis 8 Uhr : F188

Gesammt - Probe .

Der Vorstand .

5000 Cigarren ,
vorzügliche Qualität , per 100 Stück Mk . 4 .— abzugeben . 1381

A . Berg , Afsecuranz - Bürean ,
Gr . Burgstraße 12 , 1 . Et .

Donnerstag , den O . Februar er . ,
Abends S ’/s Uhr , im Clublokale :

Vortrag
unseres 2 . Vorsitzenden , Herrn Gerichts - Kassen -
Rendanten Schneider , über : F299

Die KntWickelung der Rechts¬
verhältnisse in Kiassau .

Der Vorstand .

unter T . t 08 an den Tagbl .-Verlag .

Gelegenheitskauf .
richtung , 2 prachtvolle geschnitzte Schränke und 1 verzierter Pokal
sehr billig abzugeben . Näh , im Tagbl .-Verlag . __________

Cin tüchtiger Aimoncen - Acauisiteur
für ein älteres Unternehmen wird gegen Gehalt und Provision
gesucht . Nur erste Kräfte wollen sich melden . Offerten unter
L . >4 . loo postlagernd Wiesbaden .

befindet sich bei 1358

Heinrich Horn ,
Kirchgasse 6 .

Anfertigung und grosses Lager aller Arten Schuhwaaren in nur

_________________________ bester Qualität .

Wegen grobem Vorrath an Ochse « - Ricrenfett « nd

Schweineschmalz wird von demselben bis auf Weiteres zu sehr
billigen Preisen in der Fleischhalle Friedrichstratze 11

abgegeben . Beides ist nur feinstes Speisefett , sowie zu
feinen Backwaaren sehr geeignet . 12947

Mlde W * und courante Memmen
kauft man reell und billigst bei 162

fr' erd . Mackeldey , WilhelMstraste 32 .

_______ PF
" Bitte Preise zn vergleichen . “ W _______

Brandenburger Daber - Kartoffeln ,

Magnum bonum , gute gelbe , und Mäuschen in bekannter
Güte . V . Müller . Nerostrahe 25 . 1376

ItlMfiB *" -- Wer leiht einer Dame von Diftinctiou für einen
Abend einen Militärmantel ? Figurgröße

UM

Quittungen

Wechsel

Plakate

Postkarten

Couverts

Adresskarten

Circulare

Preislisten

Facturen

liefert

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig
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A Der Eine hat feine Theorie , l»
Sie frommt zu feinem Gebühren ; [*

5 Den Andern hat die Theorie , B*
2 Sie frißt ihn mit Haut und Haaren . E

2 Adolf Wilbrandt . fi*

( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zauberin Ciree .
Roman von Heorg Engel .

„ Von dem einen bemerkt man nur noch das ent¬
setzte Menschenantlitz , während Leib und Füße bereits von
dem entsetzlichen Fell überzogen sind , andere haben sich
jammernd auf die Stufen geworfen und aus den weitauf¬
gerissenen Mäulern scheint ein klägliches Grunzen aufzu¬
steigen , die meisten jedoch sind bereits völlig verthiert und
suchen unter den grünen Bäumen nach Eicheln und Futter .
Oben an eine der Säulen gelehnt steht die Halbgöttin
Circe selbst , angethan mit einer rosigen Tunika , und ihr
voller nackter Arm schwingt noch befehlend den Zauberstab ,
der dieses Wunder eben bewirkt . Und hier gerade , hier liegt
die Mache und der pikante Skandal , der Kniff , für welchen
sich die Berliner schlachten lassen . Denn es ist wahr , die
halbnackte Göttin trägt die Züge einer stadtbekannten Dame
der haute finance , die Grübchen in den Wangen , das matt¬
goldene Haar , der rosige Teint , Alles fast photographisch
nachgebildet , und wer wie ich die schöne junge Frau öfter bei den
Rennen , bei den Premieren und Konzerten sah , kann über¬
haupt keinen Zweifel mehr hegen . Das ist also die malerische
Großthat , vor welcher Berlin auf den Knieen liegt . —
Aber ich Dummkopf,

"
rief der Agent plötzlich lebhaft und

fuhr in seine Brusttasche — „ da langweile ich Sie so lange
und führe das Bild bei mir — hier , betrachten Sie es
selbst . "

Damit reichte er Paul eine Kabinetts - Photographie her¬
über , in demselben Moment rückte auch die junge Dame
heran und Beide starrten eifrig auf den malerischen Vor¬
wurf .

„ Reizend, "
urtheilte der Doktor enthusiastisch , der ganz

das abfällige Urtheil des Anderen vergessen hatte , und die
kleine Aktrice tippte mit dem Finger auf das Bild , blinzelte
dann Paul an und kicherte : „ Sehen Sie nur diese zierlichen
Füßchen . "

„ Bemerken Sie dort rechts den jungen Krieger mit den
wallenden braunen Locken , der sich wie entsetzt zur Flucht
wendet ? Jal Nun wissen Sie , das ist die Fortsetzung der
pikanten Geschichte, " erklärte der Agent behaglich weiter .
„ Berlin hat herausbekommen , daß dies der jugendliche Maler
des Bildes sei , und heute erzählt Ihnen jede Konfektioneuse ,
daß der Künstler in dem Hause der Zauberin Circe verkehrt ,
daß er sie geliebt und von ihr geistig vernichtet sein soll .

"

„ Der arme , hübsche Junge, " bedauerte die Künstlerin .

Paul verschlang das Bild noch immer mit den Augen .
Plötzlich fragte er :

„ Wie heißt der Maler ? "

„ Fernin — er soll vor wenigen Wochen in Ihrer Heimath
gewesen sein . Auf Rügen — "

„ Ich kenne ihn nicht, " murmelte der Doktor , das Bild
zurückgebend .

Das Gespräch wurde nicht weiter geführt . Paul drückte
sich in seine Ecke und schloß die Augen , aber die in ihm
arbeitende Aufregung ließ ihn nicht Ruhe finden . Er dachte
an seine Eltern , an seine Braut , er fühlte noch ihren letzten
Kuß , und dann tönte wieder das dumpfe Rollen der Räder

dazwischen , die ihn unaufhaltsam der großen , gewaltigen
Stadt entgegenbrachten . O , dieses unermeßliche , wogende ,
vielgestaltige Berlin ? War es wirklich so feil und unbe¬
ständig , wie es sein Reisegefährte soeben geschildert ?

Auf der anderen Seite des Coupes unterhielten sich seine
Begleiter ebenfalls über das Ziel ihrer Reise , sie nannten
Lokale , Straßen und Plätze der Hauptstadt . Namen , die er
in der Provinz anch schon hier und da gehört hatte , und es
befiel ihn vom bloßen Hören eine seltsame beklemmende
Furcht , und dabei doch etwas wie ein betäubendes Verlangen ,
ein Rausch nach diesem Großen , Ungeheurem , sodaß er auf¬
sprang und sehnsüchtig in die Ferne hineinblickte .

„ Eine Stunde noch,
"

äußerte der Agent , seine Uhr
ziehend .

Draußen sank die Sonne , die Telegraphenstangen jagten
sich , Städte und Dörfer flogen vorbei , wieder kahle Flächen ,
ein Tunnel , und dann — die Luft wird dick und schwül ,
unzählige Geleise verzweigen sich , tausend Lichterchen blinken
auf , etwas weithin leuchtendes Weißes huscht vorüber , die
erste elektrische Kuppel , über eine Straße donnert der Zug ,
und aus der Ferne tost es herüber , wie ein brausender
gurgelnder Strom !

„ Das ist Berlin, "
sagte der Agent leise und legte Paul

die Hand auf die Schulter : „ Glück auf ! "

Keuchend und prustend führt der Zug in die Halle ein
— Stettiner Bahnhof !

„ Leben Sie wohl ! " — Er stand da , mitten in dem Ge¬
wühl , und holte tief Athem . Also Berlin — Berlin ! !

III .

„ Guten Morgen , Doktorchen ! — Gut geschlafen ? —

Hat Ihnen etwas Schönes geträumt ? "

Das Klopfen an der Nebenthnr wurde immer stärker ,
bis Paul erwachte und sich verwundert umsah .

Alle Wetter ! Eben noch hatte er vom alten Konrektor
Seifert geträumt , der an dem Gartenzann mit grimmigem
Gesicht beobachtete , wie Paul das blonde Cousinchen herzte ,
und .jetzt lag er in einem Bett des berühmten Central¬
hotels , in einem Bett , so groß , daß ganz Greifen -
Heim sich betritt verkriechen könnte , über ihm blitzte die Glas¬
birne des elektrischen Lichtes , um ihn her ein das ganze
Zimmer deckender Teppich , schwere Nußbanmmöbel standen
in den Ecken , und eben jetzt erhob sich ans dem Neben¬
zimmer ein Plätschern und Träufeln , das unverkennbare
Geräusch des Waschens , und eine Helle Stimme rief von
Neuem durch die verschlossene Thür :

„ Purr — Doktorchen , denken Sie , ich habe von Ihnen
geträumt — zum Todtlachen ! "

Silbernes Lachen und das Plätschern und Träufeln
mischten sich miteinander . —

„ Wirklich ein aufdringliches Geschöpf , dieses Fräulein
Kathi — Kathi Bauer heißt K ja wohl

" — dachte das

„ Doktorchen "
ärgerlich , während er sich eilfertig in seine

Kleider warf . „ Und was für Bekanntschaften eine solche
Theater - Prinzessin hat , dieser Dienstmann oder Zeitungs¬
verkäufer , der sie gestern Abend gleich unten beim Eingang
festhielt und duzte . — Nun , ich habe wirklich an Wichtigeres
zu denken .

"

Fünfundzwanzig Jahre in der Provinz gelebt und nun
den ersten Tag in der Weltstadt , was wäre da nicht Alles
von Wichtigkeit !

Auf der Marmorplatte des Nachttisches lag ein grünes
Couvert , der Brief seines Vaters , der ihn der jungen reichen
Verwandten empfahl , und Paul hatte das Gefühl , als ob
sein erster Gang dieser Dame gelten müßte . Wenigstens
besaß er doch dann eine einzige , wenn auch noch so leichte
Beziehung in der fremden Stadt .

Nasch musterte er sich noch einmal in dem großen Wand¬
spiegel und klingelte dann nach dem Kellner .

Er wollte doch vorher noch unbedingt an seine Braut
und seine Eltern ausführlich über seine Ankunst berichten ,
und als der dienstbeflissene Jean erschien , bat er um Tinte ,
Briefbogen und Feder .

„ Ah ! " Jean wiegte lächelnd den Kopf , „ das finden der

Herr Alles unten im Konversations - Saal , wo auch der Kaffee

genonimen wird . Das Orchester musizirt bereits .
"

Wirklich zogen die Töne eines Straußschen Walzers durch
das große Hotel , hüpften und tanzten die teppichbelcgten
Treppen hinauf , und Pauls Herz schien plötzlich mitzntanzcn ,
den heißen , wirbelnden Tanz dieses pulsirenden Berlins .

Im Fahrstuhl glitt er die vier Treppen hinunter und

stand bald voller Lebenslust im Konversations - Saal , einem

kostbar ausgestatteten Raum , in welchem feingekleidete Herren
und Damen aller Länder an kleinen Tischen ihren Kaffee
trinken , durch welchen der Strom der Neuangekommenen
fluthet , wo die Portiers in allen Sprachen konversircn , die

Fahrstühle auf - und abgehen , Adreßbücher eingesehen und

Briefe geschrieben werden , wo das gewechselte Geld erklingt
und das Orchester seine Morgenweiscn bis zur hohen sonnen¬
überglänzten Glasdecke hinaufjubelt .

Alles Bewegung , Leben , Lust , Daseinsfreude !

„ Guten Morgen , Doktorchen , wollen Sie sich nicht zu
mir fetzen ? "

fragte durch all den Lärm hindurch eine ein¬

schmeichelnde Stimme .
Paul fuhr rasch herum . Richtig ! Da saß wieder seine

Reisegefährtin von gestern , mit dem ganzen Chic einer
Vollblut - Berlinerin gekleidet , und lächelte ihm unter ihrem
ivinzigen Modehntchen mit der stehenden Feder freundschaft¬
lich zu .

„ Schnell , ich streiche Ihnen auch das Brödchen — Sahne
oder Milch ? "

Blitzschnell huschten ihre Händchen hin und her , ivobei

sie den kleinen Finger zierlich ansgcstrcckt hielt , und Paul
wußte zu seinem großen Verdruß keine passende Enischuldignng ,
sodaß er sich stillschweigend an dem kleinen Tisch niedcrließ ,
fortwährend in dem unangenehmen Gefühl , als ob alle Ilm¬

sitzenden , selbst die hernmstreichcnden Kellner , ihn spöttisch
anstarrten . Dicht neben seinem Stuhl zogen ein paar
Habituos vorbei , Modenarren mit sackartigen Ueberröcken ,
Cchnabelschnhen , unförmigen Beinkleidern , die nach dem
Takte des Walzers eiuhertänzelten , und Paul hörte , wie der
Eine sagte :

„ Ein chigues Weib — die Kleine da ! "

„ Kennen uns,
"

näselte der Andere , indem er Kathi frech
anlächelte .

Der junge Doktor besaß noch die schönste Tugend des

Provinzialen , er erröthete und blickte sein Gegenüber zum
ersten Mal forschend an . Alles , was er da sah , mußte auf
einen Sechsnndzwanzigjährigen entschieden einen prickelnden
und erfrischenden Eindruck hervorbringen . Eine zierliche ,
geschmeidige Gestalt , knapp umschlossen von dem raffinirt
einfachen schwarzen Kleide , aus welchem oben der fesche

Herrcnkragen hervorguckte , merkwürdig glitzernde graue Augen ,
von dunklen , weitgeschwungenen Sieges - Bogen überschattet ,
ein allerliebstes weißes Stumpfnäschen , frische rothe Lippen ,
und über die Stirn hernnterdringend eine Schaar trotziger
aschblonder Locken .

„ Apropos , Doktorchen,
"

begann Kathi , indem sie befehlend
mit dem Löffel an die Tasse tippte . „ Weshalb lehnten Sie

es eigentlich gestern auf dem Bahnhof ab , mit mir in einer

Droschke nach dem Hotel zu fahren ? "

Er hörte weder den neckischen Ton , noch bemerkte er das

schalkhafte Winken ihrer lachenden Angen — er war über

die Unversrorenheit ehrlich entrüstet .

„ Aus einem sehr einfachen Grunde , mein Fräulein,
"

entgegnete er hastig , „ weil ich verlobt bin . "

( Fortsetzung folgt .)

Amtliche Anzeigen UW
Holz - Versteigerung .

Montag , den 10 , Februar d . I . , Vormittags , wird in
den städtischen Walddistricten „ Psaffenborn " und „ Schläferskopf "

nachbezeichnetes Gehölz , als :
9 Buch .- Stämme von 3 — 7 Mir . Länge und 42 — 61 Cmtr .

tnittl . Durchmesser ,
646 Rmtr . Buchen - Scheit ,
231 „ „ Prügel .

4650 Planterwellen und
6610 Öberholzwellen

an Ort und Stelle meistbietend versteigert .
Der Steigpreis wird auf Verlangen bis 1 . September er . crebitirt .
Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr bei der

Klostermühle . *
Wiesbaden , den 31 . Januar 1896 .

Der Magistrat . In Vertr . : .Setz ,

, Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnitz gebracht , daß durch

Verfügung der Königlichen Regierung , Abtheilung für directe
Etaterm Domänen und Forsten hier , die durch den Tod des Kreis -
wndmessers Kolb erledigte Kreislandmefferstelle Wiesbaden dem
Sket8lanbmefier Leinweber , bisher in Ufingen , vom 1 . März 1896
ab übertragen worden ist . *

___ __ Der Magistrat . I . Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Bordsteinen , vier - und einhäuptigen

Pflastersteinen und Trottoirpstastersteineu für 1896 soll
vergeben werden . Die Bedingungen liegen auf dem Rathhanfe ,
Zimmer No . 41 , während der Dienststunden aus , können auch
gegen Einsendung von 0,50 Mk . in Briefmarken bezogen werden .

Die Eröffnung der Angebote , welche potzftei und versiegelt an
tie unterzeichnete Stelle einzurnchen find , findet am Dienstag ,

SS . Februar » . I . , Bormittags 11 Uhr , im Zimmer
Ko . 41 statt . Zuschlagsfrist drei Wochen . *

Wiesbaden , Den 30 . Januar 1896 .
Gtadlbauamt , Abtheilung für Straßenbau

Freitag , den 7 . Februar , 10 Uhr anfangcnd ,
werden im Fischbacher Gemeindewald ,

District Schlauderdell und Helleberg :
56 Eichen - u . Fichten - Stümme u . - Stangen von 5,26 Fnitr . ,

9 Rmtr . Eichen - Pfählholz ;
District Abthaiu 17a und 19a :

38 Eichen - Stäuinie von 78,09 Fmtr . ,
13 Rmtr . Eichen - Schichtnntzholz
versteigert . F 435

Fischbach , den 29 . Januar 1896 .

Mernberger , Bürgermeister .

Stammholz - Versteigerung .

Dienstag , den 11 . Februar , Vormittags
10 -/2 Uhr , kommen in dem Lenzbahner Gemeindewald ,

District 14 und 15 Dell :
20 Stück Eichen - Baustämme mit 39,89 Fmtr . Gehalt

zur Versteigerung . F435

Lenzhahn , den 2 . Februar 1896 .
Der Bürgermeister .

__________________________________
Racke .

Holz - Versteigerung .

Donnerstag , den 13 . I . M . , Vormittags
10 Uhr anfangend , kommen im Hänfener Gemeindewald ,

District Heuserberg :
1 . 956 Rothtannen - Stämme und Stangen von

87,86 Fmtr . ,
2 . 46 Rmtr . desgl . Scheit - und Knüppelholz

zur Versteigerung . p 453
Hansen v . d . H . , den 3 . Februar 1896 .

Der Bürgermeister . Künstler .

Donnerstag , den 13 . Februar d . I . , Vor¬

mittags 10 Uhr , läßt Herr Will ) . August
Seipel in Schierstein in dem Hause Miltelstraße 8

wegen Aufgabe der Oeconomie :
2 gute Arbeitspferde , 7 Kühe , 3 Rinder , theils trächtig ,
theils frischmelkend , ein Wagen , Karren , Pfuhlkarren ,
Walze , Pflüge , Eggen und sonstiges Occonomiegeräthe

gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigern . F167

Schierstein , den 3 . Februar 1896 .
Der Bürgermeister .

Wirth .

M Nichtamtliche Anzeigen

ScliliiiscMIialiii Fischzucht
20 Pf . pro Person . — 20 Pf . pro Person .

Polizeilich erlaubt . 1301

Conserveu .

Schneidebohnen per 2 -Pfd .- Dose von 40 Pf . an ,
Erbsen „ 2 - Pfd .- Dose „ 60 „ „
Spargel „ 2 - Pfd .- Dofe „ 85 „ „
Mirabellen „ 2- Psd .-Dose „ 90 „ „

sowie alle übrigen Sorten Gemüse und Früchte gut und preis¬
würdig bei

__
793

Saalgasse 2 . 1 > . Fachs , der Webergafse .

MMrvUMMer ! » Ä «
Rur wirkt , ächt u . reell in Glasdosen a 3 Mk . bei 14230

Coiffeur u . Parfümeur w . Selibach , Spiegelgaffe 8 .
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haben Pagenstecherstraße 1 , Part . r . 15039

794

1264empfiehlt billigst ( lose ausgewogen )

Drogerie BL Kneipp , Goldgassc 9 .

H

Todes - Anzekge

»» origineller Ausstattung

liefert die

Joseph Kahn und Familie .

10
10
10
10
10

n
»>

Der 37 . Jahrgang erscheint am 1 . Januar 1897 .

Else Joost .

Tiefbetrübt setzen wir Verwandten » nd Bekannten in
Kenntnis , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unser
liebes , gutes

■frost n . Maniirnng mit Wasser greifen die Haut an ,
Schrunden , Risse , Rauheit etc . entstehen . Ein M .os «netiltum
allerersten Ranges ist Fetzner - Geissler ’s Glysapol sapo medic et
cosm ., tausendfach bewährt . Dose 25 u . 50 Pf ., Monate aus¬
reichend . Depots in den meisten Apotheken , sowie in folgenden
Drogerieen : I » r . <’ . Crate . Langgasse 29 , E3 . W . Danb ,
Saalg . 8 , <» aistav Krkcl u . I . oiiis Heiser , Hoti . , Gr . liurg -
str . 10 , Adalbert ttiirtaer , Marktstr . 13 , flieh . Boos
H>achf . ,Inb . Carl Stahl . Metzgerg -, Fr . Stempel , Neug . 7 ,
Conis Schild . Langg . 3 , Oscar Siebert . Taunusstr . 42 . 790

Ioh . Klomer .

Mieobaden , 3 . Februar 1896 .
Die Beerdigung findet Donnerstag Bonn . 11 Uhr

von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus stall .

Bemerke , daß Alles nur reine selbsteingekochte Marmeladen sind .

Gemüse - Couserveii zn Emkansspreisen .
Compote , Früchte in Büchsen und Gläsern billigst .

W . Mayer , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Wiesbaden , den 3 . Febr . 1896 . 1357

per Stück 6 , 8 und 10 Pf ., im Dtzd . billiger .
Saalgaffe 2 . i » . Fuchs , gtft der Webergaffe .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Theil -

nahme anläßlich unseres schweren Verlustes

sprechen wir hiermit unsern inuigsteu Dank aus .

Fritzchen
nach 10 - tägigem , aber schwerem Krankenlager im Mer
von l3/ . Jahren zu sich zu nehmen .

Die tiefbetrübten Eltern :

Familie Müller - Gräf .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 5 . Februar 1896 ,
Morgens 9 Uhr , vom Trauerhause , Hellmundstraßc 49 ,
aus statt . 1369

Einladungen
Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme
Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

HeberaH

Mlisten and Heiserkeit !
PT Sicher wirkende Mittel sind :

Aeclite Altthee - Bonbons ,

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder und Schwager ,

Christian Srechter ,

im Alter von 19 Jahren nach langem , schwerem Leideu
sanft dem Herrn eutschlaseu ist .

Dio tirftranernden Eltern und Geschwister .
Die Beeidigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause , Adlerstraße 1 , aus statt .
Wiesbaden und Dortmund , den 3 . Februar 1896 .

von

W . Ucidltn , Sktliii ,

garant . unschädl . , deckt scsthasteud ,
unsichtbar , wird in höchsten Kreisen
und von ersten Künstlerinnen ange -
tvendet . Schachtel 75 Pf . , Mk . 1 .25 .

- - In allen ersten Drogen -, Parsüm .- u .
Eoiffeur - Gcschäfteu zu haben . 562

Todes - Ankrige .

Heute starb nach kurzem , schwerem Leide » unser
liebes Kind und Enkelchcn ,

Gretchen
was wir tiefbetrübt hierdurch anzeigen .

Im Nauren der trauernden Hinterbliebenen :

Zahn - Atelier
Carl Märker , Bleichstratze 19 , Part .

Plambiren , Reinigen der Zähne u . Nervtödte » mittelst
ElektricitLt absolut schmerzlos .

Famltten - U tidjvi chten .

Ans den Wiesbadener Civilstandorealster « .
Geboren . 29 . Januar : dem Schuhmacher Christoph Debus e. S -,

Albert Christoph . 30 . Januar : dem Posthülfsboten August
Dörner c. T . , Clara Elisabeth . 31 . Januar : dem Fuhrmann
August Becker e . T ., Auguste Anna Lina . 1 . Februar : dem
Taglöhner Ferdinand Leinweber e. S ., Ferdinand ; dem Laud -
wirth Ludwig Preß e. S ., Karl August Heinrich .

Aufgeboten . Architect Sigismund Gcdalja Selig Langrod hier
mit Angelica Heymann zu Schöneberg bei Berlin . Arbeiter bei
den städtischen Waffer - und Gaswerken Friedrich Wilhelm Brecher
hier mit Katharine Mais hier . Herren - Schneider Anton Joseph
Krist hier mit Elisabeth von der Heyden hier .

Berehelicht . 1 . Februar : Küfer Johan » Philipp Karl Lehr hier
mit Anna Maria Margarethe Christine Wilhelmine Amstutz hier ;
Schreiuergehülfe Karl Philipp Merten hier mit Anna Marie
Elisabeth Christine Heinz hier ; Schlossergehülfe Johan » Joseph
Bertolotti hier mit Anna Philippine Clara Erb hier ; PosthülfS -
bote Philipp Wilhelm von der Heydt hier mit Christine Emilie
Beck hier ; Sattler und Tapczirer Johann Philipp Boost hier
mit Elisabeth Dernbach hier .

Gestorben . 1 . Februar : Ferdinand , S . des TaglöhnersFerdinand
Leinweber , 10 St . ; Johanna , geb . Wolff , Wittwe des Buch¬
händlers Heinrich Leopold Voigt , 92 1 . 7 M . 1 T . ; Margarethe ,
geh. Klein Yens , Ehefrau des Schreinergehülfen Dehn , 42 I . UM . ;
Metzger Karl Aloysius Mayer , 37 I . 9 T . ; Kauzleirath a . D .
Heinrich Daniel Sauermann , 75 I . 7 M . 17 T . 2 . Februar :
Friedrich August Wilhelm , S . des Glaseraehülseu Karl Müller ,
1 I . 8 M . 18 T . ; Lehrer a . D . Karl Philipp Kölb , 66 I . 3 T . ;
Kutscher Karl Maurer , 40 I . 8 M . 23 T . ; Buchdruckergehnlse
August Brecher , 18 I . 11 M . 14 T . 3 . Februar : Steinhauck
Heinrich Acker , 38 I . 3 M . 28 T .

Aus den Giuilstandsreaistcrit der Nachbarort « .

K - nneubrrg und Uambach . Gestorben . 30 . Januar : Louise ,
geb . Wagner , Wittwe der zn Rambach verstorbenen Wagner -
Karl Schmidt , 49 I . 11 M . 5 T . 31 . Januar : Sette , geb .
Marx , modo Hecht , Ehefrau des zu Sonnenberg wohnende »
Metzgers Heimanu Marx , 71 I . 7 M . 12 T .

Kiedrich . Geboren . 17 . Januar : dem Taglöhner .Heinrich Hilde¬
brandt e. S . 18 . Januar : dem Chemiker Dr . Karl Heinrich
Reinhardt e. S . 19 . Januar : dem Taglöhuer Martin Zmndorf
e. S . 20 . Januar : dem Fuhrunternehmer Karl Dauer e. S . ;
dem Lehrer Adolf Rompel e. T . 21 . Januar : dem Ccmcntmüller
Ludwig Weber e. T . ; dem Lehrer Otto Doderer e. T . 22 . Januar !
dem Taglöhner Johann Jakob Eckhart e. S . ; dem Kastellan
Philipp Keller e. T . 23 . Januar : dem Taglöhner Jakob Rucke -
e. S . 24 . Januar : dem Taglöhuer Johann Bachmann e. T .
L . Januar : dem Schreinergehülfen August Diesenbach e. T . ; dem
Heizer Phifipp Neuser e. S . 26 . Januar : dem Taglöhuer Jakob
Jmschweiler e . S . 28 . Januar : dem Bahuarbeiter Nikolaus
Schicdhering e . S . ; dem Taglöhner Peter Deller c. S . ; dem
Taglöhuer Christoph Kari Knub e. S . ; dem Taglöhuer Johann
Diesenbach e. S . 30 . Januar : dem Landman » Karl Frick t . T .
1 . Februar : dem Taglöhuer Franz Mayer e. T . Aufgebote « .
Lokomotivführer Michael Henning zu Wöllstein und Wilhelmine
Schrof zu Rottweil . Kleidcrmacher Johann Gottlieb Adolf Ernst
Ludwig und Liscttc Henriette Kandier , Beide zu Mainz . Werk -
führer Christian Adam Küstner und Maria Weyer , Beide
hier . Dienstknecht August Baus zu Rothemann und Elisa -
bethe Seufert zu Oberbach . Fuhrmann Michael Beck und
die Wittwe Wingel , Louise Katharine , geb . Buth » , Beide
hier . Taglöhuer Heinrich Land hier und Maria Paulus zu
Wiesbaden . Taglöhuer Joseph Zarnmert und Elisabethe
Laubrrer , Beide zu Wiesbaden . Landmann Friedrich Karl
Ludwig Menges hier und Henriette Maria Wilhelmine Leukel z»
Wiesbaden . Kausmaun Friedrich Maria Clouth hier und Elsbeth
Ewald zu Wiesbaden . Hausdiener Ludwig Stanislaus Lanner
hier und die Wittwe Faber , Christine , ged . Wallmach , zu Wies¬
baden . Bäckergehülfe Wilhelm Schneider zu Neudorf und
Elisabeth Fleischhauer zn Wiesbaden . Cigarrcnmachrr Wendelin
Hoffmann und Magdalene Therese Jost , Beide hier . Schneider
Franz Merkel und Elisabethe Katharine Böcher , Beide hier .
Berehelicht . 22 . Januar : verwitwete Taglöhner Jak . Schuth
und Elisabeth Wilhelmine Kreide !, Beide hier . 1 . Februar :
Schreiner Karl Joseph Schuhmacher und Jacobine Marie
Katherine Schultheis , Beide hier ; Fabrikarbeiter Karl Friedrich
Rehm und Marie Dorothea Demmerling , Beide hier .
2 . Februar : ocrwittwete Taglöhner Wilhelm Friedrich Stotz
und Anna Franziska Sulz , Beide hier : Fabrikarbeiter
Johann Arnold Schorn und Maria Röder , Beide hier .
Gestorben . 21 . Januar : Näherin Kath . Koch , 31 I . ; Auguste
Maria , T . des TaglöhuerS Andreas Herbst , 11 M . 24 . Januar :
Franz Wilhelm , S . des Taglöhuer ? Jacob Wilhelm Koch , 3 M . ;
orrw . Taglöhner Karl Sommer , 59 I . 25 . Januar : Margarethe ,
geb . Koch , Wittwe des TaglöhuerS Krafft , 83 I . 26 . Januar :
Wilhelmine Theodore , T . des Buchdruckers Heinrich Rückert , 7 I .
W . Januar : Elisabethe , geb . Otto , Wittwe des Maurer « Jakob
Prcsberger , 76 I . ; Johann Bernhard , S . des TaglöhuerS
Adalbert Schipper , 6 W . 30 . Januar : Karl Eugen , S . btC
Sandgrubenbesitzcrs Bernhard Neumann , 1 I .

Zwiebel - , ,
Spitzewegerich - Bonbons .
Malz - Caramellen

Geboren . Ein Sohn : Herr » Prem .-Licut . Andr . v . Treuster ,
Berlin . Herrn Forft - Affeffor Bruno Menzel , Obersörsterci Beuda -
witz . — Eine Tochter : Herrn Prem .- Lient . v . Reichmeister , Anna¬
burg . Herrn Rittmeister v . Vifcher - Jhiugen , Ludwigsburg
( Württemberg ) . Herrn Pfarrer Ille , theol . A . Deißmann ,
Herborn .

Berlobt . Fräul . Else Heffe mit Herrn StabSaHt Dr . Max Brecht ,
Berlin - Straßburg L E . Fraul . Emma Meyer mit Herr »
Prem .- Lieul . Albert Bogel . Hameln — Aschersleben . Fräulein
Martha Kobusch mit Herrn Bürgermeister Dr . Rudolph Stapeu -

dorst , Bielejeld . Fräul . Elisabeth v . Brandenstein mit Herrn
Rittergtttsbcfitzer Reinhard Frhrn . v . Tchüugen , Münster i. W .—

Wcißenbach i . B . Fräul . Anna Münchmeyer mit Herrn Bank¬

buchhalter Richard Werner , Gumbinnen - Essen a . R . Frau
Agnes Janecke , geb . Stöcke , mit Herrn Dr . phü . Julian Treu¬
mann , Hannover . Fräulein Else Laudieu mit Herrn Assessor
Dr . Walther Zippel . Insterburg . Fräulein Gertrud Voigt mit
Herrn Referendar M . Weiß , Göttingen .

Berehelicht . Herr Rechtsanwalt und Notar Richard v . Harlesse »
mit Fräul . Carola Wallbaum , Alfeld ( Lerne ) .

Gestorben . Herr Kreis - Schulinspector Dr . Hans Henurg , Berlin .
Herr Rechtsanwalt Rudolph Rhemart , Trier . Herr Obersts
Lieutenant a . D . Karl Bode , Naumburg a . S . Herr Sanstättzs
rath Dr . Eduard Klamroth , Schweidnitz . Herr Oberförster
Johann Zeidler , Steinseifersdorf . — Frau Hauptmann Frida
von Dollen , geb . v . Schmidt , Weimar . Frau AmtSgerichtrrath
Dr . Ellen Jüngling , geb . Lübbert , Trebnitz .

L ScheIknberg2ELe Hof - Buchdruckerei

Lan ^ asse 27 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem uns

schmerzlichen Verluste sagen wir unfern innigsten Dank .

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Mnrg . Hahn .

Wieakade « ) den 3 . Februar 1896 .

Sehr geeignet für Geschenke aller Art sind die Smyrna -
Arbeiten , Kiffen , große Teppiche und Borlagen . Das Material
ist jederzeit zu Fabrikpreisen in schönster Auswahl vorhaudcu .
Unterwerf . unentgeltl . bei Frau Rendant Meyer , Friedrichstr . 14 .

Hermannstratze 12 , 2 , ein sehr sch. möbl . Zimmer mit g .
Pension für 45 Mk . zum 15 . Februar zu vcrmiethen . 1076

Kl . aber sehr rentables

MmsMiir -
, Kürz- ii . WkWmkMslW

Familienverhältnisse halber sof . u . günstigsten Bedingungen zu verk .
Wenig Capital erforderlich , geringe Anzahlung . Off . unt . T . « 883
an B3udoir Messe , Frankfurt a . M . ( F . a . 23/2 ) F118

Aus auswärtige » Zeitungen « ud nach direkten
Mittheil,rügen .

lga »lUieu-Nachrichtcn , dem „Tagblatt " in beglaubigter Form bireet uritgetbem.
werden hierunter toSeuirei uetüBeuilubL)

--------- Der beste —

Gefichtspnder
der Welt ist

Serail - Fuder

■ » Fruchtgelee
la Pflaumenmus
la Preitzelveee «
Fst . Grdbeergelee

, , Orangenurarmelade
, , Rhein . Apfelkraut

bei 10 Pfd . ä Pfd . 30 Pf .
i 28
L „ 40
ä „ 50
& „ 50
4 „ 38

Verkaufe
von heute bis Anfang März , UNI meinen Umzug zu erleichtern ,
meinen großen Vorrath an Gelee und Marmeladen zu bedeutend
herabgesetzten Preisen , als :

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 .

Der 36 . Jahrgang 1895/96 ist von jetzt ab

für 2 Mk .

und der 35 . Jahrgang 1894/95 für 1 Mk . ru

D
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